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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

t. 43
Dentſches Reich.

Geſtern früh unternahm der Kaiſer einen Spazierritt
und hörte von 9 Uhr ab den Vortrag des Kriegsminiſters
Generallieutenants v. Goßler. Abends 11 Uhr begab ſich der
Kaiſer mittelſt Sonderzuges von Potsdam zu den Beiſetzungsfeier
lichkeiten nach Wien. Er hat für den Sarg der Kaiſerin Eliſabeth
ein großes Palmenarrangement mitgenommen, das aus mehreren
der koſtbarſten Cycoswedeln beſteht, die am unteren Ende durch
ein mächtiges Bouquet aus weißen Roſen zuſammengehalten
werden. Die breite, lang herabwallende weiße Aklasſchleife
trägt auf beiden Enden in Golddruck ein „W“ mit der Krone.

Der Reiſeplan des Kaiſerpaares für den Aufent
halt in Paläſtina wird vorausſichtlich in einigen Punkten

geändert werden. Da der von Haifa über Cäſareg nach
Jaſfa führende Weg ſehr ſchlecht iſt und ſich die
Ausdeſſerungsarbeiten infolge der Verwehungen als un-
zulänglich erwieſen haben, wird vorausſichtlich eine andere
Straße gewählt werden, falls nicht überhaupt mit Rückſicht
auf die Kaiſerin gänzlich andere Dispoſitionen getroffen werden.
Das Reiten oder Fahren auf den immer ſchlechten Straßen des
Gebirgslandes iſt bei der großen Länge der zurückzulegenden Strecke
ganz außerordentlich ſtrapaziös und für eine Dame auf längere Zeit
nur ſchwer durchführbar. Es iſt daher nicht unmöglich, daß der
Kaiſer die größeren Landreiſen, namentlich nach dem Kloſter Marſaba
und nach Tiberias, allein ausführen wird, während die Kaiſerin
während dieſer Zeit in Jeruſalem beziehungsweiſe Nazarath verbleibt.

Prinz Auguſt Wilhelm iſt, wie aus dem Kabinet der
Kaiſerin mitgetheilt wird, faſt vollſtändig wieder hergeſtellt und hat
ſeit geſtern Spaziergänge im Freien begonnen.

Ein Telegramm aus Chabarowka meldet folgende Einzel-
heiten über die Landung des Prinzen Heinrich in der
Chaſtriesbay:

„Der Prinz fuhr am 19. Auguſt Morgens 8 Uhr an Land
und wurde von einer Ehrenwache der dort garniſonirenden
Kowpagnie des. 6. Oſtſibiriſchen Linienbataillons empfangen, welche
den Landungsſteg mit Laub, Zeugſtoffen und Flaggen geſchmückt
hatte. Der Prinz begrüßte die Ehrenwache in ruſſiſcher Sprache,
beſichtigte den Lagerplatz und die Kaſerne und lud bei ſeiner Rückkehr an
Bord der „Deutſchland“ die ruſſiſchen Offiziere dorthin zum Diner ein.
Später unternahm der Prinz mit den deutſchen und ruſſiſchen
Offizieren einen fünftägigen Jagdausflug. Am 25. Auguſt
bewirtheten die Mannſchaften der ruſſiſchen Kompagnie die deutſchen
Soldaten. Auch der Prinz erſchien hierbei und brachte ein Hoch
auf den Kaiſer von Rußland aus, welches ſeitens
des älteſten ruſſiſchen Offiziers mit einem Hoch auf
den deutſchen Kaiſer und den Prinzen Heinrich erwidert
wurde. Letzterer toaſtete hierauf auf die Freundſchaft
zwiſchen der ruſſiſchen und deutſchen Armee und
gagtte Am folgenden Tage waren die ruſſiſchen Soldaten
Gäſte an Bord der „Deutſchland“ am 29. Auguſt erfolgte die
Abfahrt des Prinzen.

F Geſtern Vormittag waren in Berlin ſowohl wie in Wien
Gerüchte von dem plötzlichen Ableben des Prinz Regenten
Luitpold von Bayern in Umlauf. Die Nachricht hat ſich
indeß erfreulicherweiſe als falſch erwieſen. Sie iſt wahr
ſcheinlich dadurch entſtanden, daß der PrinzRegent vor einigen

Tagen einen ganz leichten Schlaganfallhatte, der zwar bei dem hohen Alter des Fürſten
vorübergehende Beſorgniſſe wachrief, aber dank der überaus
kräftigen Konſtitution des Regenten raſch überwunden wurde.
Prinz Luitpold beabſichtigte ſich geſtern Abend nach Wien zu
begeben, um an der heutigen Beiſetzung der Kaiſerin Eliſabeth
th ilzunehmen. Hoffen wir, daß auch bei dem greiſen Bayern
fürſten der Spruch ſich als richtig erweiſt, daß dem Todt-
geſagten ein recht langes Leben vergönnt iſt. Von anderer
Seite erfahren wir noch Folgendes

Die Gerüchte über den Prinz Regenten Luitpold ſind ver
muthlich darauf zurückzuführen, daß der Prinz bei ſeiner Rückkehr
aus dem Jagdgelände nach München ſehr ſchlecht ausſah, langſam
und mit Unterſtützung ſeines Bdjutanten das Koupee ver-
ließ und dann mit dem Grafen Lerchenfeld in einem ge
ſchloſſenen Wagen zur Stadt fuhr, während er
ſonſt ſich ſehr elaſtiſch bewegte und ſtets im offenen Wagen fuhr.
Geſtern Vormittag unternahm der Prinz-Regent jedoch, um alle
Gerüchte zu zerſtreuen, eine längere Rundfahrt durch die Stadt
München, beſuchte die Ausſtellung der Seceſſion, nahm ein Bad im
Maximiliansbad und reiſte Abends zur Theilnahme an den Bei-
ſetzungsfeierlichkeiten nach Wien ab.

Die Nachricht, daß auf den Großherzog von Baden während
des Manövers ein Attewtat verübt ſei, durchlief geſtern die Stadt
Karlsruhe. Genaueſte Erkundigungen ergaben jedoch, daß dieſes
Gerücht ſich nicht beſtätigt.

Auf eine Dankadreſſe, die der Verein deutſcher
Jngenienre für die Berufung der Profeſſoren Jntze, Laun-
hardt und Slaby zu Vectretern der drei preußiſchen techniſchen
Hochſchulen im Herrenhauſe und für die in den Berufungs
telegrammen ausgeſprochene Anerkennung des Jngenieurfaches
an den Kaiſer richtete, erhielt der Verein folgende Antwort:

„Der Verein deutſcher Jngenieure hat Mir in der Adreſſe
vom 11. Auguſt d. J. zu erkennen gegeben, welch freudigen Wider-
hall die Berufung je eines Mitgliedes der preußiſchen techniſchen
Hochſchulen in das Herrenhaus auch in weiteren Kreiſen
der deutſchen Jngenieurwelt gefunden hat. Ich bin durch dieſe
Kundgebung angenehm berühit worden und ſpreche dem Verein
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Meinen Dank aus. Der Verein deutſcher Jngenieure hat ſich durch
langjährige, zielbewußte Arbeit um die Verwerthung der Ergebniſſe
techniſchwiſſenſchaftlicher Forſchung für die deutſche Induſtrie und
die Hebung des deutſchen Jngenieurſtandes weſentliche Verdienſte
erworben. Jch werde dieſe Beſtrebungen auch ferner mit Meinem
beſonderen Intereſſe begleiten und wünſche dem Verein weiteres
Blühen und Gedeihen in Treue zu Kaiſer und Reich und zum
Wohle des deutſchen Vaterlandes. Wilhelm R.“

Als Vorſitzender des Vorſtandes der Alterszulagekaſſe
für evangeliſche Geiſtliche macht der Präſident des Ober-
kirchenraths Bark hauſen Folgendes bekannt:

Durch die unter dem 8. Auguſt d. J. Allerhöchſt vollzogene
Ernennung ſeiner Mitglieder iſt der Vorſtand der Alterszulagekaſſe
für evangeliſche Geiſtliche als ſelbſtſtändige Königliche Behörde ins
Leben getreten. Eingaben, welche für den Vorſtand beſtimmt ſind,
ſind „an den Vorſtand der Alterszulagekaſſe für evangeliſche Geiſt-
liche, Berlin W. 9, Köthenerſtraße Nr. 38“ zu adreſſiren.

Der erwähnte Allerhöchſte Erlaß an den Miniſter der
geiſtlichen 2c. Angelegenheiten, vom 21. Oktober v. Js., betr.
die Vorleſungshonorare an Univerſitäten, hat folgenden
Wortlaut:

s 1. Die Honorare für die Vorleſungen der etatsmäßigen be-
foldeten Profeſſoren fließen, inſoweit ihr eingezahlter Betrag nach Abzug
des Beitrages zu den Kaſſenverwaltungskoſten für einen Profeſſor in
einem Rechnungsjahr die Summe von 3000 Mk., in Berlin 4500 Mk.,
überſteigt, zur Hälfte in die Staatskaſſe. Dieſe Vorſchrift findet
auf diejenigen Profeſſoren, welche bei ihrem Jnkrafttreten ſchon
angeſtellt ſind, ſo lange ihnen nicht eine andere Profeſſur über
tragen wird, nur mit ihrem Einverſtändniß Anwendung.

8 2. Das Aufſichtsrecht des Miniſters der geiſtlichen c. Ange
legenheiten ſchließt die Befugniß in ſich, Höchſtbeträge für die Vor
leſungshonorare feſtzuſetzen.

3. Der Miniſter Der griſtkehen re Angelegenheiten iſt ferner
ermächtigt, nach Anhörung des akademiſchen Senats Anordnungen
über die Stundung und den Erlaß der Vorleſungshonorare zu
treffen, insbeſondere auch, wo es ihm nach den Verhältniſſen
rathſam erſcheint, die Stundung durch den Erlaß zu erſetzen.

Die vorſtehenden Beſtimmungen ſind in die Statuten
aufzunehmen. Alle entgegenſtehenden ſtatutariſchen, reglementari-
ſchen und obſervanzmäßigen Beſtimmungen ſind aufgehoben.

Der Handelsminiſter hat ſich bereit erklärt, die Ausſtellung
vom Rothen Kreuz durch Gewährung von „Staats-
medaillen für gewerbliche Leiſtungen“ an ſolche Aus-
ſteller zu fördern, welche auf gewerblichem Gebiet hervorragende
Stellung einnehmen. Das Centralkomitee der deutſchen Vereine vom
Rothen Kreuz hat ebenfalls beſchloſſen, für beſondere Leiſtungen
Medaillen zu bewilligen. Außer den preußiſchen Eiſenbahnbehörden
haben nunmehr auch diejenigen von Bayern Sachſen und
Württemberg die üblichen Frachtermäßigungen für Ausſtellungsgut
eingeräumt.

Wie ſehr die Sozialdemokratie ſtets geneigt iſt, an
Stelle der wirklichen Arbeiter die berufsmäßzigen Agitatoren
in den Vordergrund zu ſtellen, zeigt wieder die Klage des
Parteiorgans darüber, daß zu den Vernehmungen vor der
Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik über das Gaſtwirths-
gewerbe aus den Kreiſen der Arbeiter nur wirkliche Kellner
und nicht ſozialdemokratiſche Berufs Agitatoren zugelaſſen
werden ſollen. Der Sozialdemokratie liegt viel daran, daß
überall, wo Arbeitnehmer gehört werden, dieſe Ausſagen
machen, welche ſich mit den von der Parteileitung ausgegebenen
Anſichten völlig decken. Selbſtſtändige Anſchauungen der
Arbeitnehmer ſind ihr verhaßt. Der Regierung iſt es
aber natürlich darum zu thun, über die thatſächlichen Ver
hältniſſe der Arbeiterſchaft im Gaſtwirthsgewerbe und zwar,
wie ſie gegenwärtig vorhanden ſind, Aufſchluß zu erhalten.
Deshalb mußte ſie der Entſendung von ſozialdemokratiſchen
Agitatoren, ſelbſt wenn dieſe früher Kellner geweſen ſein und
die Verhältniſſe im Gaſtwirthsgewerbe aus früherer Beſchäftig-
ung kennen ſollten, vorbeugen. Man wird gut thun, dieſer
Frage überhaupt auch für die Folge Wichtigkeit beizumeſſen.
Ueberläßt man ohne Weiteres den Fachvereinen die Entſendung
von Sachverſtändigen aus der Arbeitnehmerſchaft zu irgend
welchen Vernehmungen, ſo kann man ſicher ſein, daß Leute
entſandt werden, die zu einem auch nur annähernd objektiven
Urtheile überhaupt nicht mehr fähig ſind, ſondern lediglich nach
beten, was ihnen von Seiten der ſuerg vorgeſagt iſt. Die
Aeußerungen ſolcher Leute haben für die Beurtheilung der
thatſächlichen Verhältniſſe gar keinen Werth. Man wird ſich
deshalb in der Folge überall dagegen ſichern müſſen, daß ſie
zu ſolchen Vernehmungen herangezogen werden.

Wie verlautet, werden gegenwärtig die Berliner
Anarchiſten ſcharf überwacht. Beſonderes Augenmerk richtet
die Polizei auf die Ausländer. Alle zweifelhaften Jndividuen
ſollen wie ferner verlautet wo es ſich um Ausländer
handelt, aus Berlin ausgewieſen werden.

Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel
betrugen in der preußiſchen Monarchie (ausſchl. Trier)
im Auguſt 1898: für 1000 kg Weizen 170 (im Juli 1898 198)
Roggen 131 (148) Gerſte 139 (148) Hafer 148 (161)
Kocherbſen 226 (227) Ac, Speiſebohnen 259 (260) A. Linſen 408
(411) Eßkartoffeln 52,7 (62,2) Richtſtroh 37,8 (40,4)
Heu 46,8 (48) ine im Großhbandel 1067 (1058)
für 1 kg Rindfleiſch von der Keule im Kleinhandel 136 (136) Pf.,
vom Bauch 116 (116) Pf., Schweinefleiſch 143 (139) Pf., Kalb-
fleiſch 131 (130) Pf., Hammelfleiſch 131 (130) Pf., inländiſcher ge
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räucherter Speck 162 (159) Pf. Eßbutter 213 (208) Pf. in
ländiſches Schweineſchmalz 158 (158) Pf., Weizenmehl 34 (35) Pf.,
Roggenmehl 25 (27) Pf. für ein Schock Eier 333 (317) Pf.

Ueber die zweier franzöſiſcher Soldaten
auf deutſchem Gebiet wird weiter gemeldet

Zwei Soldaten des Jägerregiments in St. Dié halten
am Sonntag die Gelegenheit benutzt, die Kirchweih in
dem deutſchen Flecken Bourge bruche in Civilkleidung
zu beſuchen. Auf dem Rückwege Nachmittags zwiſchen
4 und 5 Uhr kamen ſie an der Gensdarmerieſtation
vorbei und fielen dort durch ihr Benehmen auf. Als ſie nach
ihren Perſonalakten gefragt wurden, ergriff einer derſelben die Flucht
nach der Grenze zu, wurde aber feſtgehalten und ergriffen,
wobei er thätlichen Widerſtand leiſtete. Auf die Station
gebracht, gaben beide falſche Namen an. Als ſie ſpäter im
Amtsgericht Schirmeck eingeliefert wurden, ſah man, daß
beide franzöſiſche Militärhemden trugen. Sie geſtanden nunmehr
ein, Angehörige des genannten Jäger Regiments zu ſein, und
nannten ihre richtigen Namen. Vorausſichtlich dürften ſie von dem
Amtsgericht Schirmeck wegen falſcher Namensangabe, dezw. wegen
Widerſtands abgeurtheilt werden.

Die ganze Angelegenheit iſt alſo durchaus harmloſer Natur
und ohne jede politiſche Bedeutung.

Zur Ermordung der Kaiſerin von Oeſterreich.
Die geſammte Preſſe konſtatirt den mächtigen Eindruck, den der

nächtliche Ein zug der ſterblichen Reſte der dahingemordeten
Kaiſerin auf die Hunderttaufende machte, die Zeugen des in Wien
noch nie geſehenen düſteren Schauſpiels waren. Man ſchätzt die
Zahl der Menſchen, die in der ganzen Länge der Trauerſtraße hinter
den Militärſpalieren ſtanden, auf über 100 000 Perſonen. Es iſt ein
wahres Wunder, daß während des Zuges und insbeſondere nach dem
ſelben kein Unglück geſchah. Die Rettungsgeſellſchaft intervenirte in
t 12 Fällen, doch handelte es ſich hierbei blos um Ohnmachts
anfälle.

Unbekannt blieb es dem Publikum während der Nacht, daß der
Kaiſer mit ſeinen Töchtern, Schwiegerſöhnen und Enkeln vor dem
Eintreffen des Leichnams von Schönbrunn in die Hofburg gekommen
war und die Leiche in der Kapelle erwartete. Als dieſelbe auf den Katafalk
geſtellt, und der Kaiſer des Sarges anſichtig wurde, ſank er auf die
Knie nieder und weinte laut. Liebkeſend legte die Tochter Marie
Valerie ſelbſt laut weinend die Hand auf den Arm des kaiſerlichen Vaters.
Die kirchliche Ceremonie dauerte nur kurze Zeit, und ſchmerzgebeugt
verließen der Kaiſer und ſeine Kinder die heilige Stätte. Später
richtete der Kaiſer an die Gräfin Sztaray die Frage „Hat Jhre
Majeſtät ſchwer gelitten ?2, worauf die Gräfin erwiderte Ich glaube
nicht, Majeſtät. Jhre Majeſtät war bald in tiefe Ohnmacht gefallen
und wurde durch den letzten Seufzer bald erlöſt. Die Entleerung
der Straßen dauerte über eine Stunde.

Kaiſer Wilhelm lehnte dankend jeden offiziellen
Empfang ab. Er fährt vom Bahnhofe direkt zur Hofburg und
kehrt Abends 9 Uhr nach Berlin zurück. Außer den bereits ge
nannten Fürſtlichkeiten trifft auch der Kronprinz von Griechen
land in Wien ein.

Geſtern früh nahm der Biſchof v. Veszprim als Kanzler
der Königin von Ungarn, die erſte der ſogenannten kleinen Ein-
ſegnungen der Leiche der Kaiſerin Eliſabeth vor. Hierauf wurde
der Bevölkerung der Zutritt zu der auf einem Schaubette
in geſchloſſenem Sarge ausgeſtellten Leiche der Kaiſerin
Eliſabeth geſtattet. An den Altären wurden bis zum Mittag unaus-
geſetzt von halber zu halber Stunde Seelenmeſſen geleſen. Das erſte
Requiem celebrirte am Dienſtag Kardinal Gruſcha, das zweite der
Fürſtprimas Vaszary, das dritte Kardinal Schoenborn-Prag.

Die Leiche der Verewigten ruht in einem einfachen, braunen, ge
ſchloſſenen Metallſarge, welcher keinerlei Zierrath aufweiſt. Den
einzigen Schmuck bildet ein goldenes Kreuz in der Mitte. Schwarzer,
golddurchwirkter Brokat deckt den Sarg, auf dem nur 4 Kränze der
Kinder und Enkel der Verewigten liegen. Die übrigen ſehr zahl
reichen Kränze liegen längs der Kirchenwände. Die Leiche liegt
mit den Füßen nach dem Hochaltar, mit dem Kopf
nach dem Eingang der Kirche hin. Zu Häupten des
Sarges liegen Kaiſerkrone, Königskrone, der Erzherzogshut, die Jn-
ſignien des Sternkceuzordens in Brillanten, und andere Ehrenzeichen
in Brillanten, welche die Kaiſerin beſaß, im Ganzen etwa zehn. Zu
Füßen des Sarges liegen ein ſchwarzer Spitzenfächer und ein Paar
weiße Handſchuhe. An den 4 Ecken des Katafalks halten Leib-
gardiſten mit gezogenem Degen Ehrenwache. Das Publikum wird in
Abtheilungen zu 30 bis 40 Perſonen eingelaſſen. Um 10 Uhr früh
zählten die angeſammelten Menſchenmaſſen bereits nach Zehn-
tauſenden.

Als die Kirche um 5 Uhr Nachmittags geſchloſſen wurde, harrlen
noch Tauſende vor derſelben des Einlaſſes, der ihnen heute nicht
mehr werden konnte. Sehr riele Damen trugen Trauerkleidung,
zahlreiche Herren Trauerflor an den Hüten und um den Arm. Die
Ordnung wurde keinen Augenblick geſtört.

Nachm ttags um 51 Uhr erfolgte in feierlichſter Weiſe die Nieder
legung von zwei Kränzen der beiden Häuſer des ungariſchen Reichs
tages durch deren Präſidenten. Früher waren ſolche der beiden
Häuſer des Reichsrathes und der Stadt Wien niederg legt worden.

Jm Laufe des Tages und des Abends trafen an Fürſtlichkeiten
ein König Alexander von Serbien, die Erbgroßherzöge von Weimar
und Oldenburg, Fürſt Ferdinand von Bulgarien Prinz Albert von
Belgien, der Herzog von Alengon, ſowie die Vertreter der Königin
der Niederlande, des Herzogspaares von Cumberland und der Königin
von Hannover.

Einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Wien zufolge lenkte
Graf Nigra neuerdings die Aufmerkſamkeit des Grafen Goluchowski
auf die Gefahren, welche die neuen Unruhen gegen die
Jtaliener in Trieſt und an andern Orten im Gefolge haben
könnten. Graf Goluchowski verſicherte dem Grafen Nigra, der



Kaiſer yave perſönlich genaue Befehle gegeben, um eine Wieder
holung der Unruhen zu verhindern. Dieſelbe Agentur meldet aus
Trieſt Der Statthalter begab ſich geſtern früh zu dem italieniſchen
Konſul, um demſelben ſein Bedauern über die letzten Ereigniſſe aus
zuſprechen und ihm zu verſichern, daß ſeitens der Polizei alle Maß
regeln zum Schutze ver Italiener getroffen ſeien.

Die Sicherheitspolizei in Genf verhaftete einen Italiener Gio
vanni Silva, der im Verdacht ſteht, ein Mitſchuldiger
Lucchenis zu ſein. Silva ſoll die Vorgänge bei der Begehung
des Verbrechens in allen Einzelheiten wiedergegeben und bezüglich
des Mörders bewundernde Aeußerungen gethan haben.
Eine telegraphiſche Meldung aus Budapeſt beſtätigt, wahrſcheinlich
habe ſich Luccheni einen falſchen Namen beigelegt und heiße in
Wahrheit Succiati. Luccheni wurde einem Offiz'er des Regiments,
dem er nach ſeiner Angabe angebörte, gegenübergeſtellt und
theilte ohne Zögern die Namen der Offiziere mit, unter denen er
gedient hatte.

Die Polizei in Budapeſt veröffentlicht ein Communique, wonach
Luccheni am 12. Juli 1894 auf Erſuchen des italieniſchen Konſulats
von Peſt über Fiume an die Grenze mittels Zwangspoaſſes abge
ſchoben wurde. Die Behauptung des Attentäters, daß er die
Königin wiederbolt in Peſt geſehen habe, iſt daher unwahr, da die
Königin im Jahre 1894 nur vom 1. September bis 3. November in
Budapeſt verweilte.

Frankreich.
Zur Dreyfus-Affäre.

Libre Parole“ berichtet, General Mercier habe an die Regierung
ein Telegramm geſeandt, das die Regierung bewog, von einem Vor
gehen gegen den ehemaligen Kriegsminiſter abzuſehen.

Niederlande.
Kein Attentat!

Aus Antwerpen wird telegraphirt: Von verſchiedenen gut
unterrichteten Seiten werden alle über ein Attentat gegen die
Königin verbreiteten Gerüchte als unbegründet bezeichnet.

Aus Kiantſchau
Vird, den „B. P. N.“ Ende Juli geſchrieben Einen angenehmen
wortheil haben die Schiffe des Kreuzergeſchwaders von der Erwerbung
Kiautſchau's gehabt, „Deutſchland“, „Gefion“ und „Arcona“
haben daſelbſt in der letzten Zeit ihre Geſchütz- und Torpedoſchieß
üvbungen abhalten können, ohne die vielen Umſtändlichkeiten, die die
Vornahme dieſer Uebungen in fremden Häfen ſonſt mit ſich bringt.
Da muß immer erſt die betreffende Behörde gefragt werden, es finden
darob manchmal noch recht langwierige Verbandlungen ſtatt und Anderes
mehr. Jetzt erledigt ſich das auch in Oſtaſien wie in der Heimath.

Vom 23. bis 29. Juni weilte der Biſchof von Anzer in
Tſintau. Auf Befehl des Prinzen Heinrich wurden ihm deſſen
im Yamen gelegenen Räume durch den Gouverneur zur Benutzung
angeboten, um ihm zur Hebung ſeines Anſehens ein beſſeres Unter
kommen zu gewähren, als dies in dem von der Miſſion ermietheten
Chineſenhauſe möglich war. Der Biſchof lehnte dieſes Anerbieten
jedoch dankend ab, um den Prinzen im Gebrauch ſeiner Wohnung
nicht zu beſchränken. Ueber die Frage, ob das neue deutſche Gebiet
dem Anzer'ſchen Miſſionsgebiet zugeſchlagen werden oder
der flanzöſiſchen Miſſion verbleiben ſollte, war damals noch nicht
entſchieden und betrachtete ſich der Biſchof daher bei ſeinem Beſuch
als Privatmann. (Mittlerweile iſt dieſe Frage zu Gunſten des
Biſchofs von Anzer erledigt worden.

Die Vermeſſung des Gebiets ſchreitet rüſtig vorwärts.
Das für denLandverkauf zunächſt in Betracht kommendeGebviet iſt in einer
Karte niedergelegt und der Bebauungsplan ſoweit feſtgeſtellt, daß mit dem

Landverkauf vorgegangen werden kann, ſobald die Eröffnung des
Hafens ſtattgefunden hat. (Iſt inzwiſchen erfolgt Vorher waren
jedoch ſchon an einige Firmen Grundſtücke, die vorausſichtlich in
deren Beſitz übergehen können, auf Widerruf verpachtet worden. Infolge
des Eintreffens der neuen Beamten und des Zuzuges von Privaten
ſind die Wohnungs verhältniſſe recht ſchwierig geworden.
Gleich nach Beendigung der Regenzeit wird eine ſehr energiſche
Bauthätigkeit beginnen müſſen. Nachdem die Regenzeit Anfang Juni
mit heftigen Regengüſſen begonnen hat, herrſcht ebenſo wie an den
übrigen Plätzen der chineſiſchen Küſte eine ſchwüle und feuchte Luft.
Die Verſuche, die vorgefundenen chineſiſchen Häuſer durch Ver
beſſerungen, wie Einbrechen von Fenſtern, Einziehen von Dcecken,
Cementbelag unter der Dielung, Anbringung von Veranden
wohnlicher zu machen, haben leider nur wenig geholfen.

Für die Feldartillerie iſt bereits eine neue Kaſerne nebſt
Stallungen im Bau begriffen, für weitere Kaſernen werden die
Pläne ausgearbeitet. Hand in Hand hiermit ſoll die Erbauung von
Offiziers und Beamten- Wohnungen gehen, desgleichen der Bau eines
neuen Lazareths, der ſich als nothwendig herausgeſtellt hat.

Die Geſundheits verhältniſſe ſind immer noch be
friedigende.Sn der letzten Zeit hat ſich eine größere Anzahl kleiner

Geſchäfts leute hier niedergelaſſen und demnächſt ſoll auch eine
Wochenzeitung erſcheinen.

Der Aufſtand in Kandig.
Nach einer Meldung aus Kandia vom Donnerstag iſt die

Einführung des Zehntenbureaus und die engliſcherſeits
verlangte Demolirung der Häuſer,, aus welchen auf die
Engländer geſchoſſen wurde, bereits durchgeführt. Da-
gegen iſt die Auslieferung der Urheber der Unruhen
noch nicht erfolgt. Der Termin zur Erfüllung dieſer
und der dritten von den Engländern geſtellten Bedingung lief heute
ab. Sonnabend ſind von Odeſſa 1000 Mann abgegangen, wovon
400 zur Ergänzung zweier bereits in Kandia befindlichen Bataillone
beſtimmt ſind. Gegenwärtig ſind in Kandia 2300 Engländer,
je 2000 Franzoſen und Italiener und 7 zum Schutz
der Flagge gelandete Ruſſen. Geſtern richtete die Pforte
neuerlich eine lange Cirkulardepeſche an die türkiſchen Botſchafter in
London, St. Petersburg, Paris und Rom, worin die Herbeiführung
eirer Verſtändigung behufs Einleitung einer gemeinſamen Aktion
ſeitens der Admirale und der türkiſchen Truppen verlangt wird.

Nach dem Kriege.
Die für die ſpaniſch- amerikaniſchen Friedens

unter handlungen in Paris ernannte ſpaniſche Kommiſſion
beſteht aus Montero Rios, Villarutia, Cerero, General Arba-
zuza und Urzaiz. Die Ernennung iſt jedoch noch keine end
giltige, es können vielmehr noch Abänderungen vorgenommen
werden. Der von den Kortes angenommene Geſetzentwurf, das
„Friedensprotokoll“, hat folgenden Wortlaut:

Die RNiederlagen, die unſere Waffen in dem ungleichen Kampfe
erlitten haben, zu dem wir getrieben wurden, um die Ehre der
Nation zu vertheidigen und deren Rechte aufrecht zu erhalten, be
raubten uns ſchon zu Beginn des Kampfes der Elemente, die zur
Fortſetzung des Krieges nothwendig waren. Die Tapferkeit unſerer
Soldaten und Matroſen erwies ſich als ungenügend, ebenſo wie
die ruhige Haltung der Nation die ſtets bereit iſt, ihr Blut zu
vergießen und ihre Hilfsmittel zu opfern für die Ehre der
ſpaniſchen Flagge. Da die Territorien, die wir zu ver-
theidigen hatten, durch weite Meere getrennt ſind und ſtreng
blockirt wurden, ſo konnten die wenigen uns verbliebenen Schiffe
dieſe nicht erreichen, in W deſſen Jhrer Majeſtät Regierung ge
zwungen iſt, die bittere Wahrheit zuzugeben, die beſagt, daß dem
Kriege ein Ende gemacht werden muß. Das Gefühl der Ver
antwortlichkeit, hervorgerufen durch die Verhandlungen über die

riedenspräliminarien, hat ſehr ſchwer auf der Regierung gelaſtet.
baleich die Regierung ihre Pflicht gegenüber dem

Lande vollſtändig erfannte, mußte ſie doch dieſen
Präliminarverhandlungen zuſtimmen und ſich dem

rauſamen, durch die bloße Notlhwendigkeit auferlegten
pfer beugen. Deshalb hat die Regierung, da der Friede durch

die Abtretung von Land und die Preisgebung ſouveräner Rechte
erkauit werden muß, es für zweckmäßig gehalten, die Anſicht der
Kortes zu erfabren, ehe ſie den Frieden abſchließt, deſſen Ratifikation
in gebührender Weiſe, entſprechend der Verfaſſung, beiden Kummern
notifizirt werden wird. Die Regierung, deren gemäßigte Sprache von
den Vertretern der Nation nicht mißbilligt werden kann, be
n ſich darauf, den Kortes folgenden Geſetzentwurf zu unter-

reiten
Erſter und einziger Artikel: Die Rezierung wird ermächtigt,

auf Souveränetätsrechte zu verzichten und Terri
torium in den ſpaniſchen Kolonien abzutreten,
entſprechend den mit der Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika vereinbarten Friedenspräliminarien. t

Von amtlicher Seite aus Waſhington wird erklärt, die
Kommiſſion für die Friedensver handlungen gehe nach
Paris mit vollſtändiger Jnſtruktion für den Modus der
Verhandlungen, wie er in den beiden letzten Tagen in ein
gehenden Berathungen feſtgeſtellt worden ſei. Bei den Ver-
handlungen in Paris ſolle von vornherein erklärt werden, daß
keine Abweichung von den ſeitens der Vereinigten Staaten auf
geſtellten Forderungen acceptirt werden könne. Die Entſcheidung
des Präſidenten Mac Kinley ſei in der geſtrigen Sitzung des
Kabinets einſtimmig gebilligt worden.

Die Erregung der Bevölkerung iſt in Spanien noch immer
im Wachſen begriffen. Am Donnerstag Nachmittag zog in
Vigo ein Volkshaufe vor die Wohnung des Generals Toral und
verlangte ſofortige Ausſchiffung der von Kuba gekommenen
ſpaniſchen Soldaten. Dann zog die Menge zum Hafen, wo der
Anblick der an Land kommenden halbnackten Soldaten den Un
willen ſteigerte. Als General Toral ſich an Bord des Dampfers
„Leon XIII.“ begeben hatte, drängten die Manifeſtanten heran
und warfen eine halbe Stunde lang mit Steinen nach dem
Schiff. Die Ordnung wurde erſt in vorgerückter Abendſtunde
wieder hergeſtellt.

Am Nil.
General Grenfell, Oberbefehlshaber der engliſchen Beſatzungs-

armee in Aegypten, hae ſich geſtern Nacht nach Omdurman begeben
derſelbe erhielt Befehl, mit Kitchener nach deſſen Rückkehr von
Faſchoda über gewiſſe Punkte zu verrandeln.

Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ theilt ſeinem Blatke
aus Aſſuan mit, er habe den Kapitän des früher dem Khalifen
get,örenden Dampfers „Tewfikieh“ bei deſſen Rückkehr von Faſchoda
nach Omdurman ausgefragt. Der Kapitän habe die jetzt
über Faſchoda wehende Flagge genau beſchrieben,
dieſelbe ſei unzweifelhaft eine franzöſiſche. Er ſei
außer Schußweite von Faſchoda an Land gegangen und habe von
den Eingeborenen erfahren, daß acht Europäer und 100 Senegaleſen,
unterſtützt. von Schwarzen, die Garniſon der Derwiſche in
l angegriffen hätten. Die Schlacht fand im offenen
Felde ſtatt, 100 Mann wurden getödtet, die Derwiſche er
griffen die Flucht mit Ausnahme von 150 Mann, welche
zurückblieben. o Derſelbe Korreſpondent telegraphirt,
das Kanonenboot „Sultan“ ſei am d. Mts. den
Blauen Nil hinaufgeſandt worden und nach Omdurman
zurückgekehrt. Daſſelbe ſollte die
abſchneiden, welche in Stärke von 2500 Mann
unterwegs war, um die Truppen des Khalifen zu ver
ſtärken. Das Kanonenboot habe den Feind getroffen und ihn mit
allen Schiffs- und Schnellfeuergeſchützen angegriffen. Tauſend
Derwiſche ſeien getödtet worden und die übrigen zurückgeworfen. An
amtlicher Stelle verlautet, der Khalif ſei eingeſchloſſen und
müſſe binnen wenigen Tagen lebend oder todt in die Hände der
Engländer fallen.

e

Telegramme.
Wien, 16. Sept. Der König von Sachſen traf

heute Mittag hier ein und wurde, obſchon er ſich jeden Empfang
verbeten hatte, vom Kaiſer am Bahnhof empfangen. Beide
Monarchen umarmten und küßten ſich. Der König ſprach dem
Kaiſer ſeine innigſte Theilnahme aus.

Genuf, 16. September. Heute wurde Luccheni mit den
Kutſchern und Zimmerleuten konfrontirt. Die Konfrontation
ergab keine neuen Anhaltsmomente für das Attentat. Heute
Nachmittag wurde einer der verhafteten Anarchiſten, der
Jtaliener Martinelli, von dem Unterſuchungsrichter vernommen
und bekannte, er habe die Feile mit Griff
verſehen. Luccheni habe ihm die Feile übergeben und
ihn gebeten, dazu einen Griff zu fertigen. Bei der Ver
nehmung Varbetti's wurde feſtgeſtellt, daß gegen ihn ein vor
3 eiten erlaſſener Haftbefehl wegen Vertrauensbruchs
vorliege.

Paris, 17. September. Zu der Meldung, daß die Ver
haftung eines Offiziers in der Dreyfus- Sache
erfolgt ſei, wird mitgetheilt, daß es ſich um einen im Oſten
in Garniſon ſtehenden Oberſten handelt, der den Richtern
Dreyfus' die Schriftſtücke gegeben habe, welche zur Ver
theidigung nicht mitgetheilt wurden und durch welche die
Beſtrafung Dreyfus herbeigeführt wurde.

Warſchan, 17. September. Das Bezirsgericht verur-
theilte eine Frau zu 15 Jahren Zwangsarbeit und dem
nächſtiger Anſiedlung in Sibirien, weil ihr bewieſen wurde,
daß ſie 15 Kinder, welche ihr zur Pflege übergeben
waren, theils vergiftet habe, theils habe verhungern laſſen.

Die Landtagswahlen.
Der „Königl. Preußiſche Staats-Anzeiger“ macht bekannt,

daß für die Wahlen zur neunzehnten Legislaturperiode des
Hauſes der Abgeordneten als Wahltermine der 27. Oktober

für die Wahl der Wahlmänner und der
3. November für die Wahl der Abgeordneten feſt-
geſetzt ſind.

Hauptverſammlung des Verbandes
dentſcher Pfarrervereine in Danzig

am 14. und 15. September.
Dan zig, den 15. September.
II.

Geſiern Abend nach Schluß des Gottesdienſtes fand eine zahl-
reich beſuchte Begrüßungsverſammlung im „Danziger Hof“ ſtatt. Die
Begrüßungen der Vertreter der einzelnen Pfarrvereine haben immer
beſonderes Jntereſſe. Da wird über Leid und Freud im Vereins-
leben berichtet, da werden aus der Arbeit heraus anſchauliche Berichte
gegeben, die Andere zu gleicher Arbeit anſpornen, da wird vor
Allem die wichtige perſönliche Berührung geſucht und die brüderliche
Gemeinſchaft gepflegt. Wie ganz verſchieden ſind doch die Ver
hältniſſe in HeſſenDarmſtadt, Naſſau, Kaſſel gegenüber den weſt
preußiſchen und oſtpreußiſchen, wie ganz anders iſt das Bild, das
aus Meiningen und aus Pommern gezeichnet wird, und doch iſt es
ein Ton, der durch alle Berichte hindurchgeht, die Freude an der
gemeinſamen Arbeit, die Liede zu unſerer theuren evangeliſchen

Garniſon von Gedaref

Kirche, das ſceadige Gelöbniß, im Ceiſt der Kraft, Ter Liebe und
der Zucht, mit Beſonnenheit, aber ohne jede Furcht das, was
unſerer Kirche, unſerem Stande und unſerem Volke noth thut, zu
vertreten.

Die Hauptverſammlung fand am 15. September von
früh x9 Uhr an bei großer Betheiligung im St. BarbaraGemeinde-
hauſe ſtatt. Sie wurde mit Geſang eröffnet. Die Morgenandacht
hielt Sup. Kaehler- Neuteich, der Vorſitzende des weſtpreußiſchen
Pfarroereins über Phil. 2, 12-16.Die Beſchlüſſe der Abgeordneten Verſammlung wurden mit
getheilt. Die Predigt des P. Stämmler-Bromberg ſoll gedruckt
werden. Betreffs der Orientreiſe des Kaiſers wurde folgende Reſolution

angenommen
„Der Verband Deutſcher evanzeliſcher Pfarrervereine begrüßt

mit dankbar.r Freude die Reiſe Sr. Majeſtät des deutſchen
Kaiſers nach Jeruſalem zur Einweihung der Erlöſerkirche unter
Begleitung der von ihm dazu eingeladenen Vertreter evangeliſcher
Kirchen. Er hofft zuverſichtlich, daß dem Evangeliam im Orient
durch dieſe Feier freiere Bahn geſchaffen werde gegenüber dem
Fanatismus des Jslam und den Anmaßungen der römiſchen
Kirche. Er erwartet, daß fortan den ſchwer bedrängten Chriſten
des Morgenlandes der Schutz gewährt werden wird, deſſen ſie be
dürfen. Er erfleht von dem Allmächtigen Gott Gnade und Segen
für den Kaiſer, Seine hohe Gemahlin und Seine Begleitung, da
mit die Reiſe zur Ehre unſeres Herrn und Heilandes, zur Förder-
ung Seines Reichs und zur Ausbreitung evangeliſchen Chriſtenthums
im heiligen Lande und in der mohamedaniſchen Welt gereiche.“

Den t esbericht erſtattete der Verbandsſekretär P.
Paſche Dieskau. Er ſchilderte die mit Erfolg gekrönte Arbeit der
preußiſchen Pfarrervereine für das Zuſtandekommen des Gehalts-
geſetzes, die ausgedehnten Verhandlungen mit den Abgeordneten aller
nationalen Parteien aus faſt allen Provinzen Preußens, die Sitzungen
des Verbandsvorſtandes in Gemeinſchaft mit den preußiſchen Vor-
ſitzenden, die Audienzen bei den Herren Finanz- und Cultus
miniſtern, die Beſrrechungen mit den itgliedeen der Ge
haltsgeſetz Kommiſſion im Abgeordnetenhauſe, den Petitions
ſturm, der der Regierungs und Kirchenbehörke
wie dem Landtage zeigte „Die Geiſtlichen wollen das Gebaltsgeſetz.“
An das Herrenhaus gelangten 5018 Petitionen für das Geſetz, nur
2 Geiſtliche baten um Verwerfung des h während vorher die
Stimmung der Geiſtlichen als gegen das Geſetz gerichtet angeſehen
wurde. Der Jahresbericht ſchilderte weiter den Erfolg der in Caſſel
eingerichteten Centralſtelle der Kandidaten Vermittelung (P. Paſche
Dieskau, Halle a. S.), durch die es jetzt den Kandidaten leicht wird,
eine Stelle zu erhalten, und den Familien, einen Kandidaten zu
finden. Das Pfarrervereinsblatt, das Organ des Verbandes,
hat ſich günſtig entwickelt. Das Deutſche Pfarrerblatt, das zugleich
das Centralorgan für die Wohlfahrtseinrichtungen der Deutſchen
Pfarrervereine iſt, hat noch keinen klingenden Gewinn ergeben,
aber den Gewinn gebracht, daß die Wohlfahrtseinrichtungen der
Pfarrervereine ſchneller als bisher gewachſen ſind. Der Rein

Geiſtiichen dasewinn iſt ſicher zu erhoffen, wenn die iVeuſſche Pfarrerblatt durch Beachtung der Jnſerate unters
ſtützen werden. Das äußere Wachsthum der Pfarrer
vereine zeugt von geſundem Leben. Sie zählten 1892 5130 Mit
glieder, 1895 5560, in 3 Jahren 430 mehr, 1897 5718, in 2 Jahren
158 mehr, 1898 6404, in einem Jahre faſt 700 Mitglieder Zuwachs.
Der Verband zählte 1892 3211 Mitglieder, 1895 3534, 1897
3622, 1898 3924. Das letzte Jahr hat faſt überall einen be
deutenden Zuwachs gebracht.

Auf Antrag des P. StaemmlerBromberg ſendet der Verbands
tag der in Ulm tagenden Generalverſammlung des GuſtavAdolf
Vereins evangeliſchen Gruß und herzlichen Segenswunſch mit der
Zuſage treuer Mitarbeit.

Zur 50 jährigen Jubelfeier der Jnneren Miſſion in Wittenberg
wird Sup. Dr. Rathmann-Schönebeck als Abgeordneter des
Verbandes entſandt, um die Grüße und Segenswünſche des Ver
bandes auszuſprechen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
S Onerfurt, 16. September. (Verſchiedenes.) Bei der

Erſatzwahl eines Kreistagsab geordneten für den ver-
ſtorbenen Amtsrath Lütt ich auf Domäne Sittenbach wurde
der Königl. Domänenpächter der Schloßdomäne Querfurt, Herr
Dr. Behm, gewählt. Am 1. November d. J. tritt der ſeit
langen Jahren hier amtirende Königl. Rentmeiſter, Herr Rechnungs-
rath Haſelich, in den wohlverdienten Ruheſtand. An ſeine Stelle
tritt der frühere Rentmeiſter, jetzt Steuerſekretär Goedecke aus
Bonn. Die hieſige Zuckerfabrik Roediger u. Co. wird die
diesjährige Rüben verarbeitung Ende dieſes oder Anfang nächſten
Monats beginnen. Die Annahme der Arbeiter erfolgt Sonntag, den
25. d. Mts. Die Zuckerfabriken Vitzen burg und Körbisdorf
fangen mit der Kampagne am 27. d. Mts. an.

H. Magdeburg, 16. Septbr. (Der bekannte wunder-
liche Heilige), der aus Mühlhauſen i. Th. ſtammende Former
DTröhner, welcher ſich ſ. Zt., als er zum Militär ausgehoben
wurde, vom Tage ſeiner Einſtellung an beharrlich weigerte, ein Ge
wehr anzufaſſen, da ihm dies nach ſeinem Glaubensbekenntniß ver
boten ſei, hat in dieſer Woche die hieſige Citadelle verlaſſen, nachdem
man ſich entſchließen mußte, ihn ſeine Dienſtzeit als Arbeitsſoldat
abſolviren zu laſſen.

Schönebeck, 15. September. (Jn DeutſchOſtafrika
verbrannt.) Die Familie des Holzhändlers Six dorf hierſelbſt
hat ein ſchwerer Schlag getroffen, indem der älteſte Sohn Hermann
am 17. Juli in Muanga (Deutſch-Oſtafrika) geſtorben iſt. Er
war ein Mann von 33 Jahren, der von Jugend auf ein
x Stück Welt geſehen hat und jetzt in Deutſch

ſtafrika Karawanenhandel trieb. Sein letzter Brief, der
zugleich mit der Todesnachricht eintraf, ſprach von baldigem frohen
Wiederſehen in der Heimath. Während die Eltern und Geſchwiſter
ſchon Tage und Stunden der Rückkehr zählten, ruhte ihre Freude
und ihr Glück ſchon lange Wochen in fremder afrikaniſcher Erde.
r gorelben mit der Todesnachricht lautete nach dem „Schöneb.

agebl.“

„Die Station hat die traurige Pflicht, Jhnen mitzutheilen,
daß Jbr Herr Sohn, der Kaufmayn Hermann Sirxdorf, am
17. d. M., 6 Uhr Abends, an den Brandwunden, welche er
ſich am 14. d. M., Abends, durch Um werfen ſeiner Lampe
zugezogen hat, geſtorben iſt. Am heutigen Tage Nachmittags 4 Uhr
fand die Beerdigung unter zahlreicher Betheiligung der Eingeborenen
und unter dumpfem Trommelwirbel ſtatt. Pater Schneider von
der katholiſchen Miſſions ration Bukumbi iſt auf meine, an Biſchof
Hirtt gerichtete Bitte hergekommen und hat nach
einer von Herzen kommenden und zu Herzen
gehenden ergreifenden Anſprache in deutſcher und in Kiſukumaſprache
Ihrem Sohne die letzten chriſtiichen Ehren erwieſen. Jhr Herr
Sohn erfreute ſich außerordentlicher Beliebtheit bei den Europäern
ſowie bei den Eingeborenen. Die Regelung des Nachlaſſes erfolgt
durch das zuſtändige Gericht. Mit aller Hochachtung Gloger,
Zahlmeiſter-Aſpirant, als ſtellvertretender Stationschef.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Kölu, 16. Sept. Die Verſammlung des Deutſchen Ver

eins für öffentliche Geſundheitspflege wählte in der
heutigen Schlußſitzung den erſten Vürgermeiſter von München,
v. Borſcht, in den Ausſchuß und nahm nach iäng erer Erörterung
folgende Reſolution an: Der Verein erabtet eine durchzreifende
Wohnungsbeaufſichtigung für ein dringliches Bedürfniß, hält jedoch
zur Zeit Anträge auf reichsgeſetzliche Regelung für erfolglos und
empfiehlt daher Erlaß von Landeszeſetzen bezw. ortspolizeiliche
Regelung oder allgemeine polizeiliche Verordnungen. Die Verſamm-
lung beauftragt einen Ausſchus, dieſerhalb bei den zuſtändigen Be
hörden vorſteillig zu werden. Ober- Bürgermeiſter FußKiel ſchließt
unter Dankſagungen an die Theilnehmer und die Stadt Köln die
Verſammlung.
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Ulm, 16. Sepkember. An die 51. Hauptverſammlung
des Guſtav-Adolf-Vereins iſt folgendes Allerhöchſte Telegramm
elangt: errn Geheimen Kirchenrath Fricke, Ulmdonau.Eeine ajeſtät der 1 Kaiſer und emg haben

Allerhöchſt ſich herzlich gefreut, von der Hauptverſammlung des Guſtav Adolf- Vereins ſo fuudeliche Gruß und

treue Segenswünſche für Allerhöchſtihre Paläſtina-Reiſe zu erhalten.
Seine Majeſtät laſſen beſtens danken und der Guſtav AdolfSache
eine immer weitere Ausbreitung im deutſchen Vaterlande wünſchen.
Auf Allerhöchſten Befehl. von Lucanus, Geh. Kabinetsrath.“

Heer und Marine.
Kiel, 16. September. Das ſeit mehreren Tagen im hieſigen

bafen vor Anker gelegene engliſche Schulgeſchwader hat heute Nach-
mittag die Rückreiſe nach England angetreten.

Wilhelmshaven, 16. Sept. Die diesjährigen Flotten-
manöver wurden heute Morgen mit einer Uebung beendet,welche das Bombardement und die Einnahme ilhelms-
havens vorſtellte.

Sitz eines neuen Generalkommandos. Man ſcheint
beſtimmt darauf zu rechnen, daß die Theilung des jetzigen
11. Armeekorps in zwei nun ſchon in kurzer Zeit bevorſteht.
Dieſem Armeekorps war bekanntlich ſchon von jeher die 25. (groß-
herzoglich heſſiſche) Diviſion zugetheilt; es war alſo ſchon bisher um
die Hälfte ſtärker als die übrigen preußiſchen Armeekorvs. Durch
die aus den 4. Bataillonen entſtandenen Neuformationen
iſt die 21. Diviſion wiederum um eine Brigade, die 25. Diviſion um ein
Regiment verſtärkt worden. Es liegt nun ſehr nahe, die Truppen
verbände dieſes außergewöhnlich ſtarken Armeekorps, vielleicht noch durch
Heranziehung eines Regiments, ſo einzutheilen, daß vier Diviſionen ent
ſiehen, die dann zwei Armeekorps bilden. Früher hieß es, Mainz
ſolle der Sitz des neuen Generalkommandos werden. Jetzt wird aus
Darmſtadt berichtet, daß, nachdem die Gouverneurſtelle in Mainz
durch einen der älteſten Generallieutenants neu beſetzt worden iſt,
dort allgemein angenommen wird, daß ein etwa neu zu errichtendes
Armeekorps ſeinen Sitz nicht in dieſer Stadt erhalten werde, viel
mehr glaubt man, daß Darmſtadt in Ausſicht geyommen ſei, dasan maßgebender Stelle ſchon Schritte gethan hat. Auch Frank
furt a. M. wird vielfach g genannt.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Der bisherige Privatdozent Dr. Felix Rach-

fahl zu Kiel iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der vhiloſophiſchen
Fakultät der Univerſität Halle Wittenberg ernannt worden.

Aus Nah und Fern.
Eine aufregende Szene im Gerichtsſaale. Vor der Straf-

kammer in Beuthen hatte ſich geſtern der Kaufmann Adrian
Clemens aus Peiskretſcham wegen Betruges und Zechprellerei zu ver
antworten. Der Angeklagte, wegen derſelben Belikte bereits vor
beſtraft, wurde aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Nachdem das
Urtheil verkündet war, welches auf zwei Fahre Zuchthaus und
300 Mk. Geldſtrafe lautete, zog ren einen bis dahin verborgengehaltenen Volch hervor und rief „Jch bin ein Ehrenmann undgehe nicht ins Zuchthaus!“ éhe man ihn daran hindern konnte,

ſtach er ſich zweimal in die Bruſt und ſank blutüberſtrömt zuſammen.
Gerichtsdiener trugen den Schwerverletzten hinaus. Der Vorfall rief
begreiflicherweiſe große Erregung hervor.

Niedergebranntes Dorf. Die Ortſchaft Mihalyhaza im
Veszprimer Komitat (Ungarn), welche 200 Häuſer zählte, iſt bis auf
künf Häuſer, die unbeſchädigt blieben, niedergebrannt. Dem Brande
ſind auch fünf Menſchenleben zum Opfer gefallen.

Aus Furcht vor Strafe erſchoß ſich der in Kuſchen bei
Schmiegel einquartirte Unteroffizier Straupel vom 10. Ulanen-
Regiment.

Neuer Aufſtand in China. Wie das „Reuterſche Bureau“
aus Shanghai meldet, iſt der dortigen „Dai'y News“ zufolge in
Hotſchou, 50 Meilen von Tſchung-king, ein Aufſtand aus
gebrochen, wobei die amerikaniſche und franzöſiſche
Miſſion angegriffen wurden. Letztere wurde nieder-
gebrannt.

Sittlichkeitsverbrechen. Der in Kaſtelruth wegen Sittlichkeits-
verbrechen verhaftete Baron Stempel iſt nicht, wie verſchiedene
Blätter meldeten, deutſcher Unterthan, ſondern ſtammt aus Kurland.

Wetter-Ausfichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 18. Sept. Wolkig mit Sonnenſchein, lebhafterWind, normale Temperatur, ſtrichweiſe Gewitter.
Montag, 19. Sept. Friſch, windig, wolkig, meiſt trocken.

n

Wafſſerſtände dedeuter über. unter Rull.)
Egale und Unſtrut.

Fall Wuchs
Swausfurt 15. Sept. 16. Sept. 1,15. aagde e 7 1,72. 17. S 1.72. a 2Trotha 16. r 1,38. 77. 138 e oAlt leben e 22229 15, 77 1 15 16., r 1.20. 2 0,065

Colkswirthſchaftlicher Theil.

Wocheubericht über Butter und Schinalz.
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., den 17. Septbr. 1898.Butter: Jn den erſten Ta en dieſer Woche beſtand nach allen
Qualitäten Hofbutter noch rege Frage und glaubte man mit einer
weiteren Preisſteigerung rechnen zu müſſen. Die Kaufluſt ließ aber
nach, von der Provinz blieben Aufträge aus und da auch von Ham-
burg ſchwächere Berichte mit dringendem Angebot eintrafen, ſo wurde
die Stimmung matter Die Zufuhren konnten nicht geräumt werden
und ſchließt unſer Parkt mit unveränderten Preiſen in ruhiger
Stimmung.

Landbutter blieb dringend angebokten.
Schmalz: Auch in dieſer Woche war der Markt bedeutenden

Schwankungen unterworfen und war die Kaufluſt zurückhaltend.
Preisfeſtſtellung

der von der ſtändigen Deputation gewählten Volrung s ommiſ
Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. 10

3 IIa u 100IIIa 3Abfallende 0 95Märgarine 3053Schmalz, Prima Weſtern 172 Tara 33 34
„reines in Deutſchiand raff. 4 37

Berliner Bratenſchmalz za 38 39Feit, in Amerika raffinirt 30in Deutſchland raffinirt v 29
Vermiſchte Nachrichten.

Antwerpen, 16. Sept. (Wollauktion.) Angeboten
1439 Ballen Buenos Aires, 513 B. Montevideo, 188 B. Spanier.
darſet 924 B. Buenos Aires, 413 B. Montevideo, 121 B. Spanier.

eſtigt.

Viehmärkte.
16. Septbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcherrath a dere Auftrieb 93 Rinder einſchl. 26 Bullen, 154

fleiſchige 31-—32 c. mäßig bis gut genährte 29--30 d. gering
genährte 26—28 Bullen: a. vollfleiſchige 30 32 b. mäßigbis gut genährte 28—29 e. gering genährte 25—-27 A. Färſ en
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen A, b. vollfleiſchige Kühe
2728 e. ausgemäſtete Kühe 2526 Ac., d. mäßig genährte
23 24 e. gering genährte 20 22 Kälber: a. feinſte Maſt
40-44 Ac, b. mittlere 34-—-39 AC, e. geringe 27--33 d. ältere,

genährt Schafe: a. Maſtlämmer und jüngeregen ammel 29-31 b. ältere Maſthammel 26 -28 e. mäßig
genährte 2225 Schweine: a. vollfleiſchige 6i 62 A.
b. fleiſchige 59 60 e. gering entwickelte 572-58 d. Sauenund Eber 52--56 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere,
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 vCt. Tara
Tendenz ſchleppend. Ueberſtand: 20 Rinder, 10 Schafe und
50 Schweine.

Marktberichte.
Magdeburg, 16. Septbr. (Notirungen des MagdeburgerVereins für Wendwelhichaſt) Weizen, Shirriff 158 162 7

Rauhweizen 152 155. ab Station. Koggen 138 143

1. Ziehung der 3. Klaſſe 199. Königk. Preuß Lotterie
Ziehnng vom 16. Seplember 1898, vormittags

Nur die Gewinne über 160 Mart ſind den betreffenden Nummern
in Purentbeſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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7. Ziehung der 3. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 16. September 1898, nachmittags

Nur die Gewinne äber 160 Mark ſind ven n Nnummery
in Parenth F. beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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Kälber, 152 Schafvieh 2c., 602 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht; Ochſen: a. vollfleiſchige 33—34 b. junge,

31 545 709 116052 104 90 768

Victoria, bis 182 ad Station bezahlt. Mais
hier zu haben.

Central- Stelle der Preußiſchen Laundwirthſchaftskammeru.
Notirungs-Stelle.

16. September 1898.

Weizey Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 160 133 150 135Mittelmark, Prignitz

ab Station bezahlt. Gerſte, ſeinſte Chevalier bis 185 mittlere
bis 170 Landgerſte bis 152 ab Station bezahlt. Hafer
hieſiger neuer 138--144 ab Station zu haben. Erbſen, neue

bunter amerika-
niſcher, loco 97 98 ſpä ere Lieferung zu denſe ben Preiſen ab

a) für inländiſches Geireide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
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267 79 334 71 93 486 134004 100 10 12 366 402 6 509 44 643 73 88
708 95 135011 364 439 633 97 780 [200] 826 927 36 136121 246 335
471 606 19 76 787 97 809 84 [800] 911 [200] 18 45 137046 191 39
274 511 33 646 96 788 971 1380913 56 194 377 463 [200] 751 994139030 99 286 516 n 724 95 818 911 19

140 8 81 309 141018 24 140 de 99 400 6 13 96 521 42 69 619
(200) 90 799 142004 44 48 199 911 83 507 630 746 51. 850 984 143020
35 115 81 86 226 353 590 842 44 971 1441289 200 388 427 7873 814. 145011 z7* 523 99 642 734 926 149031 36 120 90 343 95
(49 63 655 81 907 37 147073 419 23 29 786 990 148029 82 259 333810 48 96 Iss 61 99 145046 61 120 72 221 26 486 99 865

150114 207 55 349 705 29 75 802 28 948 151002 40 244 77 332
611 95 71 877 o29 152112 14 49 94 215 453 78 568 721 153124 522
456 520 621. 23 42 860, 925. 134069 128 72 200 15 87 834 431 517 48
e G i 976 1361 20 20 62 85 88 502 60 88300) 669 762 97 157023 28 210 53 67. 96, 97, 350 63 441 88 501 66h a 5 50 200] 88 do 981 n 210 239 108 72 63 192 986
189054 396 415 57 71 593 612 755 830 61 511

166102 60 237 366 664 893 161025 59 77 454 57, 648 89 700 95

h h äh e e1603022 102 84 271 83 80 486 [200) 594 36 99 184047 61 87 e 178

h l h e re h50 167219 52 94 452 644 60 72 168690 771 816 166106 49 208 97Wo 910 be o e e e o
i70174 2e8 326 94 96 451 510 60 171336 438 503 70 747 905 25

172065 89 149 69, 64 202 514 446 61 71 539 209), 403. 49 67 96 752
i7 s 425 70 508 1200) 866 948. 174148 262 A12 607, (02 4 47

h e hn e 177025 82 208 371 80 95. 450 692e ä5 86 922 668 717 179016 49 98 107 64 252 78 95 402

180078 184 210 353 409 516 872 77 982 181010 140 265 682 788
804 23 964 182070 113 22 272 347 697 843 86 960 1333170 247 [200
65 595 622 47 823 27 73 184170 [200) 229 434 60 97 528 746 950
185040 1479 232 730 41 861 186113 429 528 94 [200] 623 59 62 64
708 81 824 987 187576 865 47 188197 341 675 740 885 189545
[200] 674 720 986

190079 352 58 99 523 621 101024 54 205 42 95 313 484 685 777
855 56 961 192119 79 392 403 26. 583 610 50 837 77 193032 194
W 58 763 65 889 949 194047 113 92 z 680 1200] 712 887 276

515 196441 43 616 91 77793 o 93 197139 249 305 555 779 o 7t 99 236 83 437 528
600 15 764 863 199031 36 109 47 200 365 450 73838 867 75 921 23

290057 97 105 56 236 384 96 481 510 605 6 17 63 88 779 802 93201079 2465 57 408 55 S 698 764 844 402114 15 58 98 326 69 75
919 20 3205 79 213 5 444 524 616 46 54 728 93 204039 40 333
43 446 601 6 21 752 54 8i 919 [200) 2050314 44 229 473 549 1200] 64690 722 959 66 e 101 91 434 68 621 758 84 88 834 58 207 310
34 454 510 611 63 811 27 922 24 208142 399 481 84 896 1[500] 2009231
70 332 50 51 89 412 541 627 87 739 (500] 832

210067 z 209 98 972 421 64 518 43 715 52 89 926 211158 70
205 51 99 316 44 r 736 58 890 951 212189 204 36 49 318 39 58
477 627 43, 76 83 612 978 33 213078 321 449 578 74 84 e 88 8.214078 192 246 30 674 90 97 939 55 215087 209 320
518 50 57 94183807 639 81 [200] 97 879 [300) 84 941 77 2170
55 82 422 89 651 [1 874 949 ist 114 53 225 53 316 28 9 88
704 72 96 916 65 219309 [200] 628220329 514 15 41 83 600 898 711 W o33 [300)] 3 144 228
478 628 727 861 949 222152 240 415 16 562 646 57 846 72 22242 386 97 574 793 802 15 37 911 13 224002 55 71 I 381 97 407

97 636 z 8 92 801 916 [200] 69 225010 57 128 315 32 89 583
J er nnrade verblieben: 1 Gewinn zu 60 000 Mk., 1 zu 45 0900 M,481 97 75580 814 113128 7 54 311 81 94 807 29 11404360 186 93 201 413 Der tie as 144 8373 402 8 [200)] 20s6 808 447 625 770 807 26 117038 1 zu 30 009 Mk., 1 zu 15 009 W.k., 3 zu 5000 Vt., 9 zu 3000 Mwr., 16 zu 1000 2k.,

38 zu 590 M.

Neumark 154--180 124134 120-140 124-128
Lauſitz 170--180 135--142 135--150 130--135Magbehurg 155--164 133--140 165--190 135--148
Altmark 155-- 162 130 139 140--154 133--155
Merjeburg, öſtl. d. Mulde 159--169 136-148 160172 126--150

do. weſtl. d. Mulde 158--170 138 150 160--189 135--160
Erfurt 155 160 140 145 160--170 130 150
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Stetiin (Bezirk)
Stoip (Platz)
Anklam (Vlatz)
Greifswald (Platz)
Danzig
Thorn
Allenſtein
Tilſi:
Breslau
Liegnitz
Schweidnitz
Glogau
Ratibor
Poſen
Bromberg
Schwerin, W.
Wongrowitz
Liſſa
Kiel
Fteehe
Flensb urz
Marne
Kaſſel

150 1661 125--1351 130 60 129--131
162
156
158

165 168
145 155
168 175
160 166
154169
160 171
156—166
163 166

157--167

115 128
135 145
115 120
130--140
135140
131 139
134 137

160 162 138 140
127 134

135 123140 127
122
129

1268 124134--138 119 121
120--128 120 132
112--115 130--140
120 140 110--130
130--150 118--152
141--150 112122
134150 116--124
140--145 124126
130-136 110--112
135--145 115--150

129

160 163 120 125 125-125*, S128 134 126 133 114—120
145 160

150 162

157--160

120--130 116125
156--165 128 134 129 135

114- 126
117120

130 140 130 140 160--165

135--140

140
136

133 120 135130 135
d) Nach vrivater Ermittelung:

755 g. p. l. z l. 573 g. p. e pl.
Verlin, Stadt
Stettin, Stadt
Königsberg i. Pr.
Breslau
Voſen
Neuß
Mannheim
Hamkurg

173 41 47165 135 160 131158 136 124170 140 150 157167 134 145 150165 127 156180 140 a 140166 143 141c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Deveſchen, in Mark ver Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts- Unterſchiede

am 16. Sept. am 15. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 73 S 173,75 A. 170,00

GLicago
Aiverpool
Odefa

Riaa SJn LarisVon Amſterdam nach Köln.

Newyork nach Berlin Rogg. loko Cts.
Odeſſa e
Riga
Amſterdam nach Köln

Sep.Sep. 5fb. d
loko

r Nov.

170,25 166,75178 20 172,80
80 Cop. 163,25 162,75172,090 17200

Sep. 21,45 Fr. 173,10 17425
172 h. fl. 162,10 161,50

146,85 147,25
Kop. 141,75 141,25

76 149,50 149,50
Okt. 128 h. fl. 144,00 144,00Hamburg, 15. Septbr. “Fultermittelmarkt. Original-

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Vom Jnlande lagen
in dieſer Woche weniger Kaufordres für Loco-Waare vor trotzdem
war die Stimmung an hieſiger Börſe recht feſt entſprechend der
feſten Hartung der ausländiſchen Märkte.
lag etwas ſchwächer in Folge größeren Angebots.

Nur Baumwollſaatmehl
Tendenz ſtetig.

Reisfuttermehl 24-28 Fett und Protern 4,10 c. bis 4,40 A.
ab Hamburg, 4,40 A. bis 4,65 A. ab Ma deburg, ohne Gehalts
garantie 3,80 bis 4,25 A. ab Hamburg,
ab Hamburg, 2,00 2,40 A. ab Bremen,ſchlempe 4,69 4,85 ab Hamburg,

teiskleie 2,00--2,40
Getrocknete Getreide

Getrocknete Biertreber
24—30 Fett und Protern 4,00 bis 4,30 C. ab Hamburg, Erdnuß

verzollt 4

Noggen

8 73 Br.,

0,0 Br.

21 50, pr.

ruhig.
17

Mai r.

loco 95 feſt.

Baiſſe.

53,20 Br.

00

Hamburg. 16. Sept.

loco nene 102.,

Peſt. 16. Sept.

7,10 Gd., 7 12 Br.5,35 Bri, pr. Frühjahr 5,53 Gd., 5,55 Br.
pr. Rat 1805 4,62 Gd. 4,63 Br.

Paris,21 60. per Novbr. -Dzör. 21,60, pr. Noor.-Feor. 21,55.
pr. Nobr.For. 13 85.

Paris, 16. Sept. (Schlußbericht.) Weizen behot., pr. Sotbr. 21,60, ver. O'tober

Rendemene neue Ujance,
toder 9 77 ver Noobr. 9 75,

Loudon,. 16 Sept. 96

Hamburg, 16. Sept.
tem her 31,25 G., Dezember 31,25 G., März 31.75 G., Mai 320).

Hamburg. 16. Sept.
September 31,.25 G., Dezember 31,50 G., März 32,00 G Mat 32,25 6

Havre. 16. Sept. (Aafangebericht.)

Rio 14,000 Sack, Santos 41,070
Havpre, 16. Septör.

Oktoser 3750, Dezemder 33,00. Tendenz Behauptet.
Amſterdam, 16. Sept.

Bremen, 16. Sept. Puroleum. Faß
Damvurg, 16. Seot.

Nordhanſen, 16. Seokt.
ab Brenuerei 6,50--70,50 Mk., Branntwein 40 Vol64,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Zrauntweinfadritanten durch die
Handeléekommer notirt.

Berlin. 16.
iſt heute von deu Cursmaklern mit 54,00 M.

Breshau. 16 Sedt.
brauchsadgabe per Sept.

per WWienx or. Mai 257,,
iegg O.Mais per Sabr. 28

Waaren- und Vroduktenberichte.
Getreide.

Weizen loco behauotet, ver

16. Sept.

14,00, per Nvor.-Fbr. 13,30.

16. Sept. (Telege.)

Zurker.

frei an Vord

Kaffee,
(Anfangsvericht.) Kaffee.

(Sclußberiche.)

Schlußdericht.)

Petroleum.

Spiritus.

Se zt.

73 20 Br., do.

ver Spt.

(Anfangsbericht.) Weizen matt, pr. Septbr. 21.60, per Okt.
Roggen ruhig, pr. Sept. 14,00,

Good

18-. Br.

burg, 53--58 6,90 bis 8,00 c. ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Haumwollſaatmehl 54—585
58 62 5,15 bis 5,75 A. ab Hamburg,
Cocusnußmehl 6,15 bis 7,25 c. ab Hamburg, Palmkernkuchen
25--30 Fett und Protern 5,50 bis 5,75 c. ab Hamburg, Raps
kuchen a A. bis 5,50 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed

1,50 bis 5,00 ab Hamburg, Weizenkleie 4.00 bis
4,40 in Homburg, Roggenkleie 4,10 c. bis 4,50 C. ab Hamburg,
Malzkeime 3,80 A. bis 4,25 A. ab Hamkurg pro 50 Kilo.

4,80 A.

Weizen loco matr, bholſtein. loco neuer 156 164 Mk.,

Ott. 5,47 Gd, 5,49 Br. haſer ver Herbſt 6,67 öd., 5.68 Br., pr. Frühjahr 0.0 Gd.,

Sevtör. 9,04 Gd., 9,06 Br., An
vor. Oktober 8,69 Gd., 8,71 Br., pr. März 8,78 Gd., 8,*0 Br., Roggen vr. September

pr. Frühjahr 6 88 e e
u a

Hafer pr. Septor, 5.33 Gd.,
6,13 Gd., 5,15 Br.,

London 16. Sept. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.
New-Hort, 16. Sept. (Telegramm.) Rother Winterwerzen

73, pr. r 70* vor. Okt. pr. Dzor. 672 ver Mai 68 Mals pr. Sept.
Medl 3,00., Getreiderracht 3Weizen pr. Spibr. 622

e Hamburg. 16. Septbr. Shlußderict.) Näüden Rohzucker l. Produkt Baſis 88Hamourg vr. September 9,62 ver o
vor. Dibr. 9,85, or. März 10,10, vor. Mai 10,20 Rihig.

Proz. Javazucker loco 12 ſtetiger,

Kaffee in NireYort ſchloß mit 0 Points
Sack.

Kaffee good average Santos Sedt. 37,50,

JavaKaffee good ordinary 37

zollſrei, Standard whlte lo o 650 Br.
Perroieum ruhig. Standard watte ioco 6 35 Br.

Anxwerveu, 1s. Sept. (Slusdericht. Kafanirtes Tyve weiß laco 177 bez.
u. Br., pr. Segtör. 177 Br., O!ibr. 18 Bo., Jan. -Azr..

Sranntwein 45 Vol für 100 Kilogr. ohne Faß
für 109 Kilogr. desgl. 62.59 di 5

Soiritus (oco ohne Faß mit 70 Nark
gehandelt worden,

Sviritus per 109 Liter 109 Srocen-
70 Mark

en. 16. Sept. Spicitus loco ohne Faß mit 70 k. Koninmeuer 52,90 bis

Verbrauch zabgade

bis 5,25
Cocusnußkuchen und

vr. Dzor.

average Santos See
Alles Geld.

Kaffee Nur für Good average Santos

Teudenz:

Berorauchsadaggabde

50er Waare mit --,0 M.
erri.

Fir ins 56 Klgr

Betzen loco
237

100 Kilogramm.

3,62 ME., ver
Räuben- Rohzucker

52 Lſtrl.

48 n 2
Fen.

Kölu, 16. Sept.
Varts, 16. Sept.

November Dezember 53 00, Jan. Apr. 53

Oele.

Nordhauſen T. Sedt.
Soeiſedoonen 20.00 22,00 e. ver 100 Kilogramm

Paris. 16. Sept. (Antangsbericht.) Spiritus ruhig. September 44 25, OHktob a
42,75, Januar April 42,25, MaiNovor. 42,25.

Oelfaaten.
Hamburg, 16. Sept. Räübdsl (unverzollt.) eubig, loco 51,00 Br.

Nübösl ioco 55.00. Oktbr. 52,30.(Schlußbericht. Rüsöl ruhig Soptbr. 52,25, Oktober 5250

Fettwaaren.

Hülſenfrüchte.
Kochlinſen 16,00-24,00 M., Kocherbien 15 17

Kartoffein. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin. 16. Sept.

21,75 Mt., jeuchte Stärke M.
Nordhauſen 14. Seht. Kartoffein 5,00--5,50 Mk. ver 100 Kilogramm.
Hamburg. 15 Seut. Karroffelſtärte.Aieferung Oktoser-Rovhr. 20 20 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare vromot 22 bis

Lieferung Okto erNovör.
loco feſt, mecklendurg. loco neuer 132 142 M., ruſſiſcher loco feſt.

Mais 94 Gerſte ſtill. n M.Wien, 16. Sept. rer Herbſt 8,86 Gd. 8,87 Gr., vr. Frühiohr 8,72 Gd., Superior- Rest 22i7,
Roggen Herbſt 7,28 Gd., 7,30 r. Mais rer Sept.

Nordhauſen,
Knochen 1,60 M.
Hammelſteiſch I. 10 1,2) R.
burter 2,20 2,40 Me., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk., Eier 1 /20 -1,27 M. ver l Kilogramm. Fier 3.50 3.80 M.. Käſe 4,00--5,00 Mt. ver Schot.

J.

Novbr. Dzdor. 21,50, pr. Novör. Fr. 21 50. Roggen matt, pr. Sezt.

Antwervpen, 16. Sept. Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer Rordzungen i5 25 Pfg.,
Gerſte behauvret.

16. Sept. Weizen auf Termine ſtetig do. or. März 173, kleine 4-7 V
per Novör. 172. Roggen loco do. auf Termine flau. pr. Närz 124, per

MaiAug. ver Juli vr. Oktober 131.

Leipzig. 16 Sept.
ver Sepreinber 3,70 Mt.,

(Amtlich.) Trockene Karroffelſtärke 21,50 NMk., Kartoffelmeht

prima Waare vrompt 22—-221 Mt.,

20 21 M. Supertor Stärke 22—23 NRt.,
--23 Mt. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch.

15. Sedt.

14. Sedt.
Schweinefleiſch 1,40-—-1,60 Me., geräucherter Svedk

Kalbfleiſch 1,10--1,20 N.

Schmalz,

Butter. Eier. Käſe.
Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne

1,60 1,80 N.
Sand utter 2,00 N. Speiſe

Squire- Schmalz in 28,75 Nark,Tierces in75 Mt., in Eimern 3 28 Klgr. 30,25 Nt., in Eimern z 12 Kligr.,

Lachs,

31,00 Re. Bare Lard Kingan 29,00 M. für Tierces per NettoCentner, Alles unverzollt

Fiſche.

is Schollen, grose49 45 Vig., kleine 10-28 Pfg., Scelnſche große 12 20 e mittel 10--15 Vig.,

rochfl.forellen 90-140 Vfg., Flußdechte 45——50 Vfg. Seebechte 8-12 Pfg. Hummerx, lebende

350 Pfq., Cabliau, große 5-9 Vfg., kleine 3--4 Pfg., Lengſiſch 8--8 Pfg., Rochen
4--ö Pfg., Blauſiſch 4 6 Pfg., Schnepel Pfs.

120 155 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachs

Stroh. Heu.Nordhautes. 14. Sept. Kichtſtrog 250 —3,00 Heu 4,00 -5,00 Rt., für

Sanmwolle und Wolle.
Kammzug Termindandel. La Vlata. Geundmuſter B.

ver Oktober 3,70 Me., per Navemser 3,70 Mk., verDre 3,70 Mk., ver Jinuar 3,67! Mk., ver
Avril 3,60 Mt.,3,60 Mk., her Augun 3,60 Mk.

Bremen, 16. Sept.
Livervool, 16. Sest.

für Spetulation und Exvort 500 Ballen.

Februar 3,65 Mk. ver

ver Mai 3.60 Me., hUmſatz 25000 Vallen. Tendenz:
Saumwole. Ruhig. Uvlaus midoſing es 30,50 Pfg.

(Schlusbd.) Baumwolle Amſat 10 000 Bagen, davos

Middkng amerttaniſche Sleferungen: Unregelmäßig.

Hamburg, 15. Sept.

Rio de Janei
Buenos Anures

Amſterdam, 16. Sept.
London 16. Sept.

Blei ſpan.
16. Se zr.

13 Lſtri.,

Per SeptemöerOktober 3*. Verkäufervreis, ver Februar Närz 3*,44 Ver'änferpreis,
Oktober-Novemser 3 Käufervpreis,
November Dezemö. 3* Kiuferoreis,
Dezember Jannar 35 Küiuferorets,
JanuarFebruar 3 Berkäuferpreis,

März Avril 35 Käuferpreis,

Nai Juni 37 Ver äufer greis,
Juni- Juli e Verkäufer zreis.

Metalle.
Banegzinn 44l,.Silber 2812 Lſtrl., Edillguvfer 51215 Lſtrl., ver 3 Monate

engl. 13 Litrl.,
(Anf.B ericht).

Zinn 732 Lſtrl., Zink 217 Lſtrl.3 de iſe n. Mixed numbers warrantt

Düngemittel.
(Chiliſalpeter.) Loco 6.,97 RMartk,

15. Sept. Wechſel auf London 728
X 15. Seot. Goldagio 173,20.

5) M. Ber
ocr Sezt.

Veranrwortlt c für die Kedaktion Dr. Walther Gevensteben, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 92--12 Uhr VJormittags. Alle die Redaktion berreifenden
er 22 ſind nicht o erjſön lich,
der Dallel ren Zeitrrg tn Bale g. S.

ſondern (Ediglich die Redauntion
u goreſſtren.

6, pelliceioni Co. Gr. Vlrichstr. 17.
Fernsprecher 881.

Berg. Märt. III. A. B

do. III. C III

tw. Weſtbahn
Crefel der

3

s

490604,113'75 b7 1
PragDux Gold

do. Go e

Hamburg, 16 Sept. Sviritus ſtill. St 261 G., Spkbr.-DOktbr. 261 G.
kuchen und Erdnußmehl 5254 6,70 c. bis 7,00 ab Ham- Ottbr.-Rvs. 2411, G. Novemder Dezember 6. z Zelonohnrargs-egen tände aller Art.
S n c

NainzLudw. 68-69 gar. 4 ReichendergPardusig 42 W Bau U estührung 5 r eCoursnotirungen do. 75, 76 und 78 Ungar.Galiz. (gar.). Werl. Chariottendurg 019,00 d. (Bank.) Diskonto. (Privat.)
do. 1674 4 Jtal. r e 6 133 09 bz. do. Neuſtadt. 0 127.12 o. V Amſterdam 3 Ser lin 4. Berlin 33,der Berliner Börſe vom 16. Septbr. e Friedr. Frzb. z do. Nittelmeerbahn ſtfr 5 97 09 z 3 r eng 4 r Lomoard 5 Brüſſel Frankfurt aOberſch M IIIIIIIIIIII 2 il mer dorf n t J o iä O h 10 202,80 W 3). London 2 2 VBaris 2.ErgänzungsSourſe.) e e e SiaulAktien. caccee i Veterssurg u. Warſchau st. Samsnrs n

5 S WeimarGeraer Butzke, Netallinduſtrie 5 147,75 v. Se h Paris 2. Lon mDeutſche Fonds und Staats g9 lere Berrabahn 4 u Wt Anglo Deutſche Bank Charlottenburger Waffſerwerk. 11 390 „50 z. iz nav Petersburg 5 a.4 &br-cheshahn. 5 An Bank der Berliner Kaſſenw 6 140,80 G Edem. Fabrik S vering 11 e rn Plage 2. Kopenhagen 4.
Kurh S à 40 Böhm. Nordb. Gold-Obl. III 4 m m Bank für Sorit und Prod. t bz. G Oeslini ühle. 8 81 99 Madrid 5. Liſſabon t.ff. P. en e an Buſchtiehraver GoldObl. i Barmer Bankverein /2132 258 Düſſeldorfer Waggon 284 00 z. GBad. Präm.- Anleibe 1887. 4 5 Berliner Handels Geſellſchaft. 166,59 bz. a 18 0,00Baieriſche Präin .-Anleihe. 4 t v 5 v Braunſchweiger Banet s 116.00 G e r. e 2 e Umrechnungs-Courſee 4 er p 32Zraunſchw. 20 Thlr. Looſe r e do. Silber-Obl. 2 ne Co. Goth. CreditGeſelſ H. a 102.30 G Gum. i Fabel Fonrodert. e s 5
e Prager Solbddi wer Deutſche Srundſchuld J I23.70 do. Volvi S Sglüter. 2 s i Dogar S i. 25 Vig. i Rusel S 320 R.Wbreer t T. ooſe J 130100 6. Galtz. KarlLudwig I890. a Deutſche Nationaldank r 1585 S Harburg Wien G um ni 1 Freos. b 0,80 Mk. 1 r. 20 Mk.
Mein er h 3 h Jtal. Eiſenbahn-Obl. v. St. gar. 3 58,90 G Effener Credit. 22 Kaiſerhof tonvo. 3re e e l re n To. Elicng 6 12300 snb. Thlr.-Looſe 3 1131,40 bz. Kaſch. Dderbers Gold O. 99,90 Hamburger Hovotheken Bank 8 156,20 bz. Kuwfürſtendamnm- Geſellſchaft. 823,00 6 6 (d Silber- ie elddo. Silber-Obl. n Bank 11150 Neuz, T 79,90 7 9 l un üpi kg214u d J Kronprinz Nudolfsbahn önigsberger Bereinsbant Rordd, Eis verte 97 50 63.Ansländiſche Fonds. do. (Salzkammergat) I101,30 B Aüdecker Commerjdank Ovpeiner Vort l0o 173 005z. Tourt in Nart.

LembergCzernowiter. ehe 1 pet M h Mecklenöurger o oorseten ehe J D PferdebabnG ſelfſch aften: Dollars Ver St. nOeſt. ans Stagbaßa, aſte 3 91,30 bz. Norddeutſche 3 un Credit 33 3 Braunſchweiger 6 137,50 6 Ducaten per St.

eetkkeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeceeeee eeea ſtr. 1,75 G o. o. 5. 0, e b u. S e r Stettiner. Rapoleon3 r. per t e MKopenhag. Stadt-Anl. 3 do. do, Ergänzungen 3 92,60 z G Preußtiſche Jmmod. N. n e d Straliunder Soſetkarten St.P.. 7 123.30 6 Souvereig aus. ber St. 20 37 6
Deſterr. Papier9Riente 101,10 G do. do. Gold Obl.. 102,10 do. Leibbaus konv. 5 104,75 G Ver. KölnKortw. Pulv. 15 226,70 53. Engliſhe B anknoten ver Lſtr. 20,37
do. Cred. 100, 58. 222 351,40 bz. Oeſterr, Lokalbahn III 7 Rhein .Weſtf. Bank r Wildel mshütte 2222 e 21 3 Fe eanz, Banknoten Per 100 Fres. 80,75 bzdo. I1860er Looſe 4 do. Nordweſtbahn gar. 27 Deitfüliſ de Sant r 12125 6 Zuckerfabrik Frau ad 190,50 z. G Oeſterr. Banknoten per 109 Fl. 169,75 vz
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218. Halle a. S., Sonnabend, den 17. September. 1898.

[Nachdruck verboten.

Das Geheimniß von LVirkenried.
18)] Roman von Carl Ed. Klopfer.

Hermann näherte ſich ihr mit einer recht gelungenen Ver
beugung.

„Geſtatten Sie mir, gnädiges Fräulein, Jhnen zu der
Verlobung, von der ich eben vernahm, meine ebenſo herzlichen
als aufrichtigen Glückwünſche darzubringen.“

Eglantine erröthete ganz wie eine ſelig-verſchämte Braut
und reichte ihm die Hand.

„Jch danke Jhnen von Herzen, mein Herr!“ undſchritt
vorüber.

Hermann meinte, das Schloß geriethe ins Wankeu und aus
allen Fenſtern gelle ein Hohnlachen zu ihm herüber.

Er ging mit eiligen Schritten weiter. Erſt als
ihn die große Rüſterallee aufgenommen hatte, in welcher er
von dem Schloſſe nichts mehr ſehen konnte, mäßigte er ſeinen
Gang.

War es denn wahr? Alle ſeine Berechnungen umgeſtoßen,
ſeine ganzen Pläne mit einem Male auf den Kopf geſtellt
Aber laß doch ſehen! Wie kann denn das nur geſchehen ſein
Nimm Dich zuſammen, forſche, grüble!

Geſtern war es geweſen eine oder zwei Stunden vor
ihrer Verlobung daß er die Gründe erfahren hatte, welche
ſie bewogen, ihre Liebe zu dem Baron ängſtlich geheim zu halten
und ihr nie Folge zu geben weil Brünow doch keine Todes
kandidatin heimführen dürfe und weil Eglantine ja gar bald
ſterben müſſe.

War es möglich, daß ſie ihn belogen hatte? Aber nein,
er wußte, daß in jenem Grad von Hypnoſe, den er bei ihr
konſtatirt hatte, jede bewußle Lüge, wie jede Selbſttäuſchung
vollkommen ausgeſchloſſen iſt. Die abſolute Unterordnung unter
ſeinen Willen mußte dergleichen unmöglich machen. Hätte ſie
noch eine Spur eigener Energie behalten, ſo hätte ſie ja vor
Allem verſchwiegen, daß ſie überhaupt liebe. Sie hätte auf
ſeine nur leiſe angedeuteten Gedanken nicht ſo prompt eingehen
können

Ha! Da leuchtete auch ſchon die Erkenntniß in ihm auf.
Er ſchlug mit der Fauſt gegen die Stirne und ließ ſich

mit einem Laut der Selbſtverhöhnung auf die nächſte Garten
bank fallen.

„Du Jdiot!“
Da lag's ja ganz klar vor ihm. Eben weil ſie im höchſten

Grade der Willenloſigkeit, der Energieloſigkeit, der Selbſt
beſtimmungsunfähigkeit befangen geweſen, eben weil ſie auf den
leiſeſten Einfluß reagiren mußte, war es ſo gekommen. Er
ſelbſt hatte ihr ja den Weg vorgezeichnet! Er hatte es für
thörichten Aberglauben erklärt, daß ſie ſich der Mutter durch
ein Gelübde zum „Nachſterben“ verpflichtet habe, er hatte ihr,
wenn nicht direkt befohlen, ſo doch nahegelegt, der „ſichtbaren
Eglantine“ die Wahrheit über die Krankheit zu ſagen, das heißt
das, was die „unſichtbare“ ſelber als bloße Nervenſchwäche

erkannte, die durch Energie zu beſiegen ſei. Damit hatte er,
ſo weit es wenigſtens dieſe eingebildete Todeskrankheit betraf,
eben die Verbindungsbrücke zwiſchen den getrennten Sphären
ihres Bewußtſeins hergeſtellt, und dieſe Suggeſtion hatte ſofort
gewirkt und ſie mußte weiterwirken bis zur völligen Geneſung,
das ſtand außer Zweifel.

Aber damit war noch nichts verloren! O nein! Und es
konnte ihn im Grunde genommen ſogar freuen, daß er einen
ſo glänzenden Beweis für die ausgezeichnete Suggeſtibilität
Eglantinens, für ſeine hypnotiſche Macht über ſie erhalten hatte.
Daß ſie geneſen ſollte, das lag ja in ſeinem Plane; ſie ſollte
ja geſunden, leben für ihn, und das war noch immer zu
erreichen. Hätte er ihr zugleich auch befohlen, an ihrer Liebe
zu Brünow feſtzuhalten, dann freilich hätte er dieſe Liebe nie
mals vernichten können. Aber dieſe Liebe war ja bloß des
wegen zum Geſtändniß gekommen, weil das Hinderniß der ein
gebildeten Krankheit und des Todesgelübdes bei Seite geräumt
worden war.

„Sehr gut, ſehr gut murmelte er.
Jetzt handelte es ſich vor Allem darum, den Plan, den er

geſtern kaum in den erſten Umriſſen entworfen, der aber jetzt
fix und fertig vor ihm ſtand, ohne Säumen einzuleiten. O,
wenn er nur eine halbe Stunde früher in den Park gekommen
wäre! Da hätte er Eglantine noch angetroffen und ſie in die
entſcheidende Hypnoſe verſetzen können. Jetzt hieß es: Gelegen
heit abwarten

Den ganzen Tag ſchlich Hermann im Hauſe herum. Schon
am Vormittag kam Käthe in der Begleitung des Bruders her
über, die Freundin als die künftige Schwägerin zu begrüßen.
Und gegen Mittag fuhren ſie mit ihr und der Gräfin gar nach
Rebenſtein hinüber, wo es ein förmliches Verlobungsdiner
geben ſollte.

Hermann ſchäumte in verbiſſener Wuth. Wenn das jetzt ſo
fortgehen ſollte, ſo konnten am Ende die ganzen vier Wochen
vergehen, ohne daß er zu einem Alleinſein mit Eglantine kam.
Tauſend Mal verfluchte er ſeine unbegreifliche Dummheit, daß
er ihr nicht gleich geſtern in der Kapelle eine zweite Zuſammen
kunft ſuggerirt hatte. Freilich, dieſe ſchnelle Wendung der Dinge
hatte er ja nicht vorausgeſehen.

Es blieb ihm nur die Hoffnung, ſie morgen früh im Park
zu treffen.

Aber ſiehe da, bei ſinkendem Abend kamen die beiden
Damen heim. Der Tag mußte ihnen ſchon genug der Auf-
regungen gebracht haben. Die Gräfin wenigſtens, die bei der
Ausfahrt ein ganz verjüngtes Ausſehen gezeigt hatte, konnte
eine ſchwere Abſpannung nicht verbergen. Hermann, der im
Hofe ſtand, bot ihr beim Ausſteigen galant die Hand zur Unter
ſtützung.

„Erlaucht haben mir voch keine Gelegenheit gegeben, Jhnen
meine ehrfurchtsvolle Gratulation zur Verlobung des Fräuleins
von Merkenfeld zu Füßen zu legen,“ ſagte er leiſe, mit feiner
Betonung, den Umſtand benützend, daß Eglantine und der
Kutſcher ſchon außer Hörweite ſtanden. „Es iſt dies zugleich

Gratulation zu Dero energiſchem Entſchluß, auf der bereits



gefällten Entſcheidung über die Zukunft Jan Skalicki's zu be
harren.“

Das war eine Erinnerung an ſeine Unentbehrlichkeit bei
der Abfaſſung eines Ehe-Kontraktes, der Wladimir enterben
ſollte.

Die Gräfin erbleichte noch mehr und wich ſeinem Blicke aus.
Hermann beeilte ſich, den Eindruck ſeiner Worte, ſoweit er Jan
begünſtigen konnte, zu verwiſchen; es lag ja wahrſcheinlich nicht
in ſeiner Abſicht, die etwaigen mütterlichen Gewiſſensbiſſe der
alten Dame zu unterſtützen.

„Jch wiederhole, daß ich Euer Erlaucht Anſichten über den
Sohn des Grafen Bogumil vollkommen theile. Aber ich glaube,
man ſollte nun doch dafür ſorgen, daß Jan Skalicki aus den
Dienſten des Barons Brünow tritt. Es wäre immerhin eine
moraliſche Erleichterung.“

Gräfin Adelgunde nickte, befriedigt durch den rein ge
ſchäftsmäßigen Ton des nunmehr wirklich unentbehrlichen Be
rathers.

„Jch danke Jhnen,“ liſpelte ſie und beeilte ſich, ins Haus
zu kommen.

Hermann aber ſuchte wieder die Kapelle auf. Er kannte
die Tageseintheilung der Damen genugſam, um zu erwarten,
daß die Gräfin jetzt in der Bibliothek, die ihr zugleich als
Schreibzimmer diente, vom Verwalter die Wirthſchaftsrechnungen
zur Einſicht entgegennehmen würde, während Eglantine im be
quemen Hauskleide auf dem Balkon an der Außenfront des
Schloſſes zu erſcheinen pflegte, um bei der untergehenden
Sonne einer behaglichen Träumerei über einem Buche nachzu
hängen. Vom Balkon aus mußte ſie das Harmonium trefflich
hören.

Hermann wußte, das Harmoniumſpiel würde die Gräfin
herbeilocken, oder alle ſeine Theorien von den hypnotiſchen Ein
flüſſen wären eitel Unſinn geweſen. Allerdings war das Ge
lingen nicht ſicher, da er ja darauf gefaßt ſein mußte, daß die,
Gräfin ihr Schlafkabinett und das Oratorium der Kapelle gar
nicht beträte. Aber ihm waren die Stunden koſtbar, er konnte
nicht wiſſen, ob er Eglantine morgen wirklich im Parke träfe,
und dann glaubte er ja an die bereits erprobte Wirkung der
Töne des Harmoniums. Er ließ die Sakriſteithüre offen. Die
Klänge des Jnſtrumentes konnten nur ſchwach an ihr Ohr
dringen, aber er wußte, daß gerade das Leiſe und Verſchwommene,
das Ungewiſſe, das wie aus nebelhafter Ferne Herüberklingende
erſt rechte Anziehungskraft auf dieſes ſenſitive Gemüth aus-
üben müſſe.

Mit ſüßer Schwermuth entſtieg wieder die frühere Weiſe
dem Jnſtrument. Jn ſchwellenden Wogen klangen die Töne
durch die Luft, den Ausgang aus dem Kapellengewölbe ſuchend,

um zu Derjenigen hinüberzuklingen, die damit in den Bann
kreis eines fremden Willens gelockt werden ſollte.

„Wird ſie kommen fragte ſich Hermann in peinvoller
Spannung. „Hört ſie mich überhaupt Jſt ſie überhaupt auf
den Balkon herausgekommen

Und mit wuchtigem Pathos knüpfte er an den Schluß der
Kompoſition einen Uebergang zum Präludium, um ſie zum
zweiten Male erklingen zu laſſen, wie eine Bannformel, die
die ihm dienſtbaren Geiſter beſchwören ſollte.

Da, war das nicht ein leichter Schritt da draußen in der
Sakriſtei? Er hätte die Stelle bezeichnen können, wo der un
ſichtbare Fuß aufgetreten war: eine Steinplatte, ſobald ſie
berührt wurde. Mit angehaltenem Athem ſpielte er weiter
und ſah nicht auf. Sie mußte ſchon da ſein, mußte ſchon
hinter dem Altarflügel erſchienen ſein, er meinte ihre Nähe zu
fühlen und wagte es doch nicht, hinzublicken, aus Furcht, ſich
trotzdem getäuſcht zu ſehen.

Da hörte er ihre Bruſt ſchwer aufathmen; ſie mußte den
awid erſtehlichen Zauber dieſer Töne wie einen Alp empfinden.
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Jetzt hob er den Kopf und fixirte ſie mit einem durch
dringenden Blick.

Freilich, dort ſtand ſie, die Hände vor der Bruſt ver
ſchränkt, ganz Ohr. Und wie er ſie ſo anſah, kam ſie langſam
näher. Da ließ er die Hände ruhen.

„Erlauben Sie mir, Jhnen wieder zuzuhören,“ ſagte ſie
trotz ihrer Ergriffenheit aber in ganz natürlichem Tone. „Sie
ſpielen vorzüglich.“

Er runzelte enttäuſcht die Stirne.
Muſik heute nicht ſo wie geſtern

Eglantine bemerkte ſeine verdroſſene Miene und mußte ſie
dahin deuten, daß er ſich über die ungebetene Zuhörerin ärgere.

„Wenn ich Sie ſtöre,“ ſagte ſie mit kühler Höflichkeit, „ſo
bitte ich um Entſchuldigung meines Eindringens.“

Sie verneigte ſich leicht und wandte ſich zum Gehen.
„Nein, nein, bleiben Sie, meine Gnädige! Sie mißverſtehen

mich. Jch ich wollte nur das Lob ablehnen, das ich bei
meinem beſcheidenen Können nicht annehmen darf. Freilich,
Jhnen bedeutet dieſes Stück eine wehmüthige Erinnerung. Sagten
Sie geſtern nicht, Sie hätten es in Jhren Kinderjahren von der
Mutter ſpielen hören

Er ſprach das mit einem gewiſſen Nachdruck, indem er ſie
über die Orgel hinweg ſcharf anſah. Der Hinweis auf ihre
geſtrige Stimmung ſollte dieſe wieder heraufbeſchwören.

Eglantine nahm auch wirklich wieder ihren geſtrigen Platz
auf der Sitzbank ein, aber es ſah nicht aus, als gehorche ſie
damit einer fremden Eingebung.

„Ja, von meiner Mutter ſagte ſie mit einem leichten
Seufzer. Es klang jedoch, als ſpräche ſie heute zum
erſten Male von dieſer geliebten Todten. „Wenn es nicht
die beſondere Empfänglichkeit des Kinderherzens iſt, die
meine Erinnerung an den Eindruck dieſes Stückes beeinflußt,
ſo muß auch meine Mutter eine echte Künſtlerin geweſen
ſein.“

Warum wirkte die

„Wünſchen Sie die Kompoſition noch einmal zu ver
nehmen

„Wenn Sie ſo gütig ſein wollten, ich wäre Jhnen ſehr
verbunden

Das war die einfache Aeußerung einer Muſikfreundin,
weiter nichts. Hermann kniff die Lippen zuſammen und
wühlte ſich mit einem heimlichen Zorn in die neu ertönenden
Akkorde

Und das Stück neigte ſich ſchon dem Ende zu, und
Eglantine ſaß unverändert da, mit edlem Behagen die geliebte
Muſik genießend. Da brach Hermann im Unmuth ab und
ſprang von dem Podium herab. Sie ſah ihn mit einer erſtaunten
Frage an.

„Ach, ich ſtümpere ja nur!“ ſtieß er unter einer zornigen
Geberde hervor und trat dicht an die junge Dame heran.

Die Dämmerung war weiter vorgeſchritten als geſtern;
das ſchwache Abendroth vergoldete nur noch die verſtaubte
Stuckatur an der gewölbten Decke der Kapelle, unten herrſchte
ſchon graues Zwielicht, ſodaß Eglantine nicht einmal den dämo
niſchen Blick dieſes Mannes bemerken konnte. Sie wollte ſich
erheben, aber da ſtreckte er die Hände über ſie hin und be
rührte mit den Fingerſpitzen ihre Stirne. Sie ſank auf die
Bank zurück, zuerſt wohl nur in Beſtürzung über ſein ſelt
ſames Thun, dann erſtarb ihr freier Wille mit dem normalen
Bewußtſein unter ſeinen Fingern, die über ihr Geſicht hin
ſtrichen.

„Endlich!“ ſagte er, einen Schritt zurücktretend und die
Hypnotiſche in ihrer Regungsloſigkeit betrachtend, ungefähr wie
man ſich an einer gelungenen Schöpfung der eigenen Hände er
freut. Aber dann mahnte er ſich zur Eile.

(Fortſetzung folgt.)
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Vertrauen!
Skizze von Helene Lang- Anton (Königsberg).

Sie ſaß vor dem Kamin und wartete. Behagliche Wärme
erfüllte das Zimmer; ſie hüllte ſich fröſtelnd in ein Tuch ſiezitterte vor innerer Kälte.

Wie war das Alles gekommen, wie war es möglich, daß es
kommen konnte? Sie hatte nichts dazu gethan, doch ſich auch
nicht gewehrt, als es wie Lawa ſie überfallen hatte.

Wozu auch Wozu die ohnehin gemarterte Seele durch
nutzloſe Kämpfe ganz zerreißen Sie preßte die inneren Hand

an die brennenden Augenlider und ſtöhnte in dumpfem
merze.Seit Jahren war ſie glücklich verheirathet, ihr Mann war

gut, brav, tüchtig und betete ſie an. Jeden Wunſch erfüllte er
nach Möglichkeit, ſeine Sorgfalt und Güte kannte keine

renzen. Und wie er arbeitete und ſich quälte, um ihr das
Leben ſo angenehm als möglich zu machen!

Wie kam es nur, daß ſie das Alles vergeſſen konnte, daß
ſie nichts mehr empfand, als die Sehnſucht im Herzen nach
ihm, dem enren Manne, das brennende Verlangen nach ſeiner
Nähe! Was ging er ſie an? Nichts, gar nichts! Er durfte
ſie nichts angehen. Sie hatte es ſich hundertmal geſagt
Durfte nicht? Wie lächerlich ſtolz das klang, wie wenn ein
Menſch im Stande wäre, einem großen Gefühl, das ihn be
herrſcht, Schweigen zu gebieten. Vielleicht gab es ſo ſtarke
Charaktere, hatte ſie ſich doch ſelbſt einſt ſtolz zu dieſen ge
rechnet, heute that ſie es nicht mehr. Dieſe Leidenſchaft war
ihr ins Blut übergegangen, ſie erfüllte ihr ganzes Sein, ſie
machte ſie Alles vergeſſen, was ihr bis dahin heilig geweſen
widerſtandslos, mit gebundenen Händen, geſchloſſenen Augen
mußte ſie ſich dieſer Liebe ergeben Oder war es keine
Liebe? Hatte nur die allgemeine Bewunderung für den großen
Bühnenkünſtler ſie mit fortgeriſſen?

Gleichviel ob es Liebe, Leidenſchaft oder Bewunderung
war, e war es das ſtärkſte Gefühl, deſſen ſie fähig
war. Dieſe todestraurige Gewißheit vernichtete ſie faſt. Sie
hatte keine Gemeinſchaft mit ihm geſucht, der Zufall hatte es
gefügt, daß ſie ſich kennen lernten.

Bei einem Diner traf ſie ihn, er war ihr Tiſchherr; ſie
war beklommen und ſtill, von ihren geiſtigen Fähigkeiten konnte
er nach dieſer Begegnung keine hohen Begriffe haben. Sie
hörte ſchweigend alle die Schmeicheleien an, die ihm die
Anderen ſagten, und konnte kein Wort dazufügen; die Kehle
war ihr wie zugeſchnürt, ſie ſah die verſteckten und offenen
Huldigungen, die der Künſtler mit Souveränetät hinnahm und
die gar keinen Eindruck auf ihn machten.

Wie gerne hätte ſie ihm geſagt: „Laß ſie reden, ſo
verehrt, ſo liebt dich doch keine wie ich.“

Vor ihm auf dem Tiſch ſtand ein Strauß von weißen
Roſen, es waren ſeine Lieblingsblumen.

Es kam zur Sprache, als er ſich bei der Hausfrau für
die Aufmerkſamkeit bedankte.

fr „Weshalb lieben Sie gerade weiße Roſen wurde er
gefragt.

„Sie bedeuten verſchwiegene Liebe.“
Dabei traf die ſtumme Frau an ſeiner Seite ein Blick

aus ſeinen Augen, der ſie in tiefſter Seele erbeben machte.
„Sie irren,“ miſchte ſich eine alte Dame in's Geſpräch.

„Weiße Roſen bedeuten Entſagung. Jch erinnere mich aus
meiner Jugendzeit, da war ein junges Mäd en geſtorben, die
Leute ſagten, am gebrochenen Herzen, weil ſie ihrem Liebſten
entſagte, dem ſich eine beſſere Partie bot. Da ward ihr Sarg
und ſpäter ihr Grab ganz mit weißen Roſen beſtreut.“

„Jn der That, meine Gnädigſte, wenn ich das gewußt
hätte, wäre ich in der Wahl meiner Lieblingsblumen vor
ſichtiger geweſen.“

„Entſagung iſt nicht nach Jhrem Geſchmack?“
„Nein, nichts weniger.“
Er ſagte es lachend, und wieder ſah er die ſtille Frau

an; ſie ſenkte ſcheu den Blick vor ſeinen Augen, die ſie lieb
koſten. Er hatte Augen, denen man nichts verſchweigen konnte,
und ſie fürchtete, er könne ihr bang gehütetes Geheimniß ent-

en.
Nach der Mahlzeit küßte er ihr die Hand, die er leicht

drückte. Es war ein weicher, feuchter Kuß, bei dem ſie er
ſchauerte.

Als die Lobfanfare für ihn geblaſen wurde, ſchwieg ſie
ſtill und ſpielte nervös mit ihrem Armbande. Sie ſtaunte,

wie ſelbſtverſtändlich er auch die plumpſte Schmeichelei auf
nahm und wie er n die übertriebenſte Lobeserhebung nicht
von ſich wies. Doch ſpäter ſchalt ſie ſich deshalb, er war ein
großer Künſtler, warum ſollte er den ihm gebührenden Tribut
nicht entgegennehmen Beim Abſchied hatte ihr Mann ihn ein
geladen, erſchrocken ſah ſie auf, es war ihr, als müßte ſie rufen
„Nein, nein, ich will nicht!“ Aber es ging doch nicht an, ſie
ſah noch, wie er ſich verbindlich vor ihrem Manne neigte, und
ſie ſeufzte tief auf.

„Wozu, um Gottes willen, dieſe neue Prüfung Er
war gekommen und hatte ſie nicht daheim getroffen ſie be
dauerte es nicht und empfand es doch ſchmerzlich. Sie wußte
ſelbſt nicht mehr, was ſie wollte. Er war wieder gekommen
und immer wieder. Sie fühlte, wie ihre Kraft, ihre
Selbſtbeherrſchung ſie immer mehr verließ, ſie war ganz
in ſeiner Macht, ſein Blick fascinirte ſie, machte ſie wehrlos.

floh jedes Alleinſein mit ihm, obgleich ſie ſah, daß er es
uchte

Bald mußte er die Stadt verlaſſen, nur noch nach Tagenzählte ſeine Anweſenheit. Er hatte ſie flehentlich gebeten, bin

eine Unterredung unter vier Augen zu geren ſie ſträubte ſich
lange dagegen, endlich gab ſie nach. Sie beſtimmte einen Abend,
an dem ihr Mann nicht daheim ſein konnte.

Den ganzen Tag war ſie fieberhaft erregt, kaum ver
mochte ſie ſtill zu ſitzen, die Arbeit ruhte in ihrer Hand ein
Buch lag aufgeſchlagen vor ihr, ſie konnte nicht leſen, die Buch
ſtaben tanzten vor ihren Augen, ſie war nicht im Stande,
einen zuſammenhängenden Gedanken zu faſſen. Sie hatte weiße
Roſen beſorgt. Er liebte ſie ſo ſehr, er hatte es ihr noch ein
h geſagt, weil ihr ſüßer Duft berauſche, wie verſchwiegene

iebe.
Es klingelte. Erſchreckt ſprang ſie auf und lauſchte. Es

war ihr Mann. Großer Gott, er kam nach Hauſe, er würde
doch nicht

Jhr Mann trat ein.
„Grüß Gott, Schatz, eben bekomm' ich dieſes Telegramm,

ich muß ſofort nach der Bahn, Onkel Willy reiſt durch, ich
komme es Dir nur ſagen, damit Du nicht warteſt, es wird ſpät
werden. Leb' wohl, Schatz.“

Er trat an ſie heran, um ſie zu küſſen. Sie ließ es
b geſchehen. Als er ſchon an der Thüre war, rief ſie ihn
zurück.

„Und ich ſoll den ganzen Abend allein bleiben
a penuich bekommſt Du Beſuch.“
„Und wenn es ein Herr iſt, der kommt, ſoll ich ihn

empfangen Sie ſchaute ihn, zitternd vor Aufregung, bei
dieſer Frage an. Die Dämmerung verbarg ihm ihr erbleichen
des Geſicht.

„Wie ſonderbar Du fragſt, gewiß, wenn es Dir Ver
gnügen macht.“

„Und wenn nun Romanow kommt?“
„Erſt recht; ich weſ Du ſchwärmſt für ihn, das würde

Dir Spaß machen, amüſire Dich!“
Sie zuckte zuſammen. Sie machte einen ſchwachen

Verſuch zum Scherzen. „Jch ſoll ihn empfangen, ihn, den
Jebling aller Damen fürchteſt Du denn gar nicht für mein
Herz

Er trat an ſie heran und küßte ſie zärtlich.
„Nein, mein goldiges Weib, ſo grenzenlos wie meine Liebe

iſt auch mein Vertrauen
Sie fühlte einen Stich im Herzen, die ganze Troſt

ihres unwürdigen Gefühles kam ihr wieder zum Be
wußtſein.

Jhr Mann war fortgegangen und hatte ſie ver
weifelnd zurückgelaſſen, ſie rang mit ſich ſelbſt, ſollteſie ihn empfangen Sie fühlte es, ſie ſtand vor einem

Wendepunkt ihres Lebens. Die Zeit drängte, ſie mußte ſich
entſcheiden, denn wenn er kam nein, nein, ſie wollte, ſie
an ihn nicht ſehen, allein mit ihm, mit dieſer Sehnſucht im

erzen!
Und dann ihr Mann, ihr guter, lieber, braver Mann, noch

fühlte ſie ſeinen Kuß, noch hörte ſie ſeine Worte: „Grenzenlos
wie meine Liebe iſt auch mein Vertrauen.“

Und dieſes herrliche Vertrauen ſollte ſie täuſchen, ſchmach
voll mißbrauchen, nein, nein und tauſendmal nein!

Das Mädchen trat ein und fragte, ob es die Lampen an
zünden ſollte.

„Nein, ich bin für Niemand zu ſprechen. Herr Romanow
wird kommen, entſchuldigen Sie mich bei ihm, ich bin krank
und gehe zu Bette.“
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Schwer rangen ſich die Worte von ihren Lippen. Das
Mädchen entfernte ſich. Mechaniſch griff die junge Frau nach
dem Roſenſtrauß, zog eine Noſe heraus und entblätterte ſie,
und dann die zweite und ſchließlich die letzte. Wie ein Leichen
tuch deckten ſie die kleinen, weißen Blättchen, die verſchwiegene
Liebe bedeuten ſollten. Die Stiele warf ſie in das Kaminfeuer

ach! hätte ſie doch all' das Leid, das tiefe Weh mit hinein-
werfen können

Da klingelte es wieder. Sie horchte angeſtrengt. Er
war es. Das Mädchen wies ihn ab, was er darauf erwiderte,
konnte ſie nicht verſtehen. Er wollte ſich nicht abweiſen laſſen.
Sie lauſchte ſeiner Stimme, ſchon fühlte ſie ſich wieder in
ſeinem Bann

G nur einmal noch ihn ſehen, nur eine Minute
e ü

Schon ſtreckte ſich die Hand nach der Klingel aus.
Da tönte es an ihr Ohr „Grenzenlos wie meine Liebe

iſt auch mein Vertrauen.“
Jäh ließ ſie die Hand ſinken und verharrte regungslos.

Draußen verhallten ſeine Schritte.
Sie würde ihn nie mehr ſehen! Sie fühlte es. Dieſe

Abweiſung verzieh ihr der ſtolze, verwöhnte Mann niemals.
Stille herrſchte im dunklen Zimmer. Nur ab und zu klang

es wie leiſes Weinen

Allerlei.
Ein edler Zug unſerer Kaiſerin wird von einem Kurgaſt,

der während der Kaiſertage in Oeynhauſen weilte, berichtet Bei dem
Tiſchlermeiſter Laube in dem an Oeynhauſen unmittelbar an
grenzenden Dorfe Niederbexen wohnte eine Frau Boſſe, die Wittwe
eines Schiffskapitäns. Die durch Krankheit ans Bett gefeſſelte alte
Dame hatte ſich an den Hofmarſchall der Kaiſerin mit der Bitte ge
wandt, er möchte doch veranlaſſen, daß der kaiſerliche Wogen bei der
Fahrt nach dem Manöver vor dem Laube'ſchen Hauſe etwas lang-
fjamer fahre, damit es ihr ermöglicht werde, von ihrem Bette aus
das Kaiſerpaar zu ſehen. Von dieſer Bitte wurde Jhre Majeſtät be
nachrichtigt, die daraufhin in Begleitung einer Hofdame und eines

S r v der Frau Boſſe perſönlich einen Beſuch abſtattete und
ich mit der alten Dame längere Zeit angelegentlich unterhielt.

Vorher hatte ſie noch eingehend mit dem Sohne des Hausbeſitzers
eſprochen, der ganze Beſuch hat ungefähr 25 Minuten gedauert.

ie groß die Freude der kranken Dame über den unverhofften Beſuch
der Kaiſerin war, kann ſich Jeder vorſtellen. Die Entfernung von
dem Laube'ſchen Hauſe bis zur Villa Strube, wo das Kaiſerpaar
wohnte, beträgt etwa 5 Minuten. Jhre Majeſtät ging die Strecke
zu Fuß, ſie wurde weder beim Kommen noch beim Fortgehen vom
Publikum erkannt.

Unter den Huuderten von Kränzen für den Sarg der
Kaiſerin Eliſabeth in Wien macht ſich ein großer Kranz, der auf dem
Kärnthner Ring ausgeſtellt iſt, nicht bloß durch ſeine Blumenpracht,
ſondern auch durch das Schleifenband und ſeine Jnſchrift bemerkbar.
Der Kranz, der aus Palmenzweigen mit rothen und weißen Nelken
und Gladiolen gewunden iſt, hat eine Schleife mit den Streifen und
Sternen der Vereinigten Staaten und iſt eine Huldigungsgabe des
Präſidenten Mac Kinley. Die Jnſchrift beſagt: „From the President
of the United States of America. A tribute of heartfelt sympathy
to the memory of a noble and gracious lady.“ (Vom Präſidenten
der Vereinigten Staaten von Amerika als Zeichen des herzlichſten
Beileids bei dem Gedenken an eine edle und ſchöne Frau.)
Kaiſerin Eliſabeth und der Anarchismus. Als die Kaiſerin

einmal in Paris weilte, richtete ſie, wie der „Petit Lyonnais“ er-
zählt, an den damaligen Polizeipräfekten Andrieux die Frage, was die
Anarchiſten eigentlich wollen und ob es wirklich ſolche Tolle gebe,
welche das Glück aller Dinge von dem Chaos und von der Un-
ordnung erwarteten Andrieux, der als ein gründlicher Kenner dieſer
Verhältniſſe gilt, belehrte ſie darüber und warnte ſie ſcherzend, doch
niemals mit den verbrecheriſchen Lehren dieſer Elenden praktiſch Be
kanntſchaft zu machen. Lächelnd erwiderte die Kaiſerin „Meinen
Sie etwa ich fürchte mich Nein, ich fragte nur, weil mir Jemand,
der im Rufe ſteht, in die Zukunft ſehen zu können, einmal vielleicht
im Scherze geſagt hat, daß ein Anarchiſt mir verhängniß-
voll werden und daß ich keines natürlichen Tobes
ſterben werde. Natürlich bin ich nicht abergläubiſch genug, um
ſolchen unheimlichen Prophezeiungen Glauben beizumeſſen.“ Leider
Haben ihr die Ereigniſſe jetzt Unrecht gegeben.

The moons girl. Eine ſenſationelle aſtronomiſche Ent
deckung haben die Yankees gemacht. Wir hatten uns von Jugend
an daran gewöhnt, in des Mondes Silberkugel ein haarloſes, rundes,
freundlich lächelndes Mannsgeſicht mit großen Augen, ſtumpfer Naſe
und ziemlich breitem Mund zu erblicken. Dieſe „Viſion“ iſt jedoch,
wie die Amerikaner herausgefunden haben, vollſtändig halilos, da die
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ſanft funkelnde himmliſche „Medaille“ nichts Männliches aufzuweiſen
hat, ſondern eher dem Proſil einer Jungfrau gleicht. Die Schatten
zu beiden Seiten der Mondſcheibe ſtellen eine Friſur à la OCléo de
Merode dar. Das feine Näschen ragt etwas keck hervor, und das
volle, energiſche Kinn vervollſtändigt das anmuthige Bild, das man
beim erſten Blick nicht genau als Mädchendildniß unterſcheiden kann;
bei väherer Betrachtung aber gewinnt man die Ueberzeugung von der
Richtigkeit dieſer Deutung. Es iſt ja für das ſogenannte ſtärkere
Geſchlecht ſehr deprimirend, daß der „Feminismus“ ſich jetzt ſogar
ſchon im Monde feſtgeſetzt hat, aber Sprs die hartnäckige weibliche
Konkurrenz läßt ſich nichts machen. Die Herren MondſcheinLyriker
mögen es ſich alſo geſagt ſein laſſen: Der Mann im Monde iſt
depoſſedirt, und Trumpf iſt allein „the moons girl“.

Ein vierfüßiger Zecher. Seit längerer Zeit machte ein Wein
händler in Lyon die Wahrnehmung, daß zahlreiche, in ſeinem Keller
lagernde Weinflaſchen zertrümmert wurden, ohne daß von dem koſt
baren Naß bedeutendere zurückgeblieben wären. Das war
dem Manne begreiflicher Weiſe ſehr unangenehm, und er beſchloß,
die eifrigſten Nachforſchungen anzuſtellen, um dem Spitzbuben, der ſich
auf ſo billige Weiſe auserleſene Genüſſe verſchaffte, das Handwerk zu
legen. Mit dieſem Vorſatze, deſſen Ausführung er am nächſten Tage
beginnen wollte, begab ſich der biedere Weinhändler zu Bette. Gegen
vier Uhr Morgens wurde er jedoch durch einen offenbar aus dem
Weinkeller dringenden Lärm aus ſeinem Schlummer geweckt. Er
ſprang aus dem Bette, kleidete ſich raſch an und, der Vorſehung
dankend, die ihn in ſeinem Vorhaben ſo offenkundig unterſtützte, indem
ſie ihn zur rechtenZeit erwachen ließ, bewaffnte er ſich mit einem Revolver,
nahm ein Licht und ſtieg behutſam in den Keller hinab, in der feſten
Abſicht, den frechen Dieb todt oder lebendig in ſeine Gewalt zu be
kommen. Er hatte aber kaum einige Schritte vorwärts gemacht, als
er anſtatt des vermeintlichen Diebes ſein eigenes Pferd auf dem
Boden liegen ſah, welches mit kräftigen die Weinfäſſer
bearbeitete und dabei ganze Haufen von Weinflaſchen zertrümmerte.
Der nicht wenig überraſchte Weinhändler bemühte ſich vergebens,
Hannibal, ſo hieß der weinfrohe Gaul, auf die Beine zu bringen,
und ein herbeigeholter z r gab nach eingehender Unterſuchung
den Befund ab, daß das Pferd total betrunken ſei. Der Stall des
Gauls befand ſich in der Nähe des Weinkellers, der in der Regel un
verſchloſſen blieb. Durch irgend einen Zufall mag nun das Thier
einmal Gelegenheit gefunden haben, von dem goldenen Saft zu
koſten der Trunk hatte ihm ſo behagt, daß es von da ab öfter kleine
Spritztouren in den Keller unternabm, aus welchem es dann mit
einem regelrechten Rauſch an ſeine Krippe zurückkehrte. Jn der
kritiſchen Nacht nun hatte ſich der weinliebende Vierfüßler derart be
zecht, daß er den Weg zu ſeinem Futtertrog nicht mehr zurückzufinden
im Stande war, ſondern betrunken hinfiel, in welchem Zuſtande er
dann von ſeinem Herrn aufgefunden wurde.

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Eine Pathin des Fürſten Bismarck ſtellt ſich uns als Heldin
einer novelliſtiſchen Skizze vor, die wir in dem ſoeben ausgegebenen
Heft 3 des neuen Jahrganges der illuſtrirten Familienzeitſchrift
„Für alle Welt“ Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W.,
Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) finden, das neben den ſich
immer ſpannender geſtaltenden großen Romanen „Die Wildkatze“ von
Jda Peisker und „Schuld und Sühne“ von Ernſt Daudet noch eine
Abhandlung über „Menſchengift“ von Dr. L. S. Epſtein, einen
illuſtrirten Artikel über „Hafenſchutz im Kriege“ von Fr. Freiherr
von Dincklage, das Ergebniß einer „Probe auf die Lebensfähigkeit von
Thieren in der Nähe feuernder Geſchütze“, von Willy Stöwer, eine
Beſprechung über „Die Taminaſchlucht“ und viele durch Jlluſtrationen
erläuterte Mittheilungen über „Neue Erfindungen“, über ein
„Zweirad für eine halbe Million“, über eine ganz neue Art von
Fahrradreifen, „Papier aus Torf“, „Verwendung des Aluminiumsin der Photographie“, „Die Schädlichkeit der Schiefertafel beim Schul

unterricht“, „Schönheitspfläſterchen“ 2c. Ebenſo reichhaltig wie der
für jede Jntereſſenſphäre hochintereſſante Text iſt der ſorgfältig zu
ſammengeſtellte künſtleriſche Schmuck des Heftes an bunten und ſchwarz
gedruckten Bildern. Auf die Reproduktion des humorvollen Gemäldes
„Ein hohes Kollegium“ von F. Peter Meulen folgt „Nach dem Zuſammen
ſtoß von F. te Haenen in ſeiner grauſigen Lebenswabrheit. An
dieſen ſchließen ſich an: „Ein Morgenritt“, von Willy Zirges, „Ein
ſchlechtgewählter Ruheplatz“ von E. Zimmer, „Ulrich von Hutten
wird in die Taminaſchlucht binabgelaſſen“ von E. Sturtevant, „Die
Braut fährt vorüber“ von F. Miralles, „Jlluſtrirter Brief des
Studioſus Schwindelmeier“ von Max Scholtz, „Erklärung“ von S.
Guiliano und noch viele andere Bilder, Textilluſtrationen und Zeich
nungen belehrenden und praktiſchen Genres. „Für Alle Welt“,
Heft 3, iſt wiederum ſo reich an gutem Text- und Bildermaterial, daß
t r dermang etwas für ſeinen Geſchmack findet und befriedigt
ein wird.

Verantwortl. Redalteur: Dr. Walther Gebensleben, Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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